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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Poſen, 23. Jan. (Privat-Tel.) Heute fand in der 
hieſigen Pfarrkirche eine Trauermeſſe zur Er- 
innerung an den 25. Jahrestag des Polen- 
aufſtandes ſtatt. Eine Dornenkrone lag auf dem 
Katafalk. Diele Polen waren im Nationalkoſtüm 
anweſend. 

Paris, 23. Januar. (W. T.) Auf einer 
Anarchiſtenverſammlung zu Havre feuerte ein ge- 
wiſſer Lucas zwei Nevolverſchüſſe auf Louiſe 
Michel ab. Einer derſelben drang hinter dem 
Ohr in den Kopf und ſcheint eine ſchwere Ber- 
wundung herbeigeführt zu haben. Lucas ift ver- 
haftet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Januar. 
Zur diplomatiſchen Cage 


legen heute zwar eine Reihe von neuen Mel- 
dungen vor, keine davon ift jedoch derart, daß 

das Stimmungsbild, wie es ſich ſchon vor einigen 
Tagen darſtellte, eine irgendwie bedeutſame Ab- 
änderung erfahren könnte. Man ſtellt es zwar in 
Abrede, daß Fürſt Bismarck die Keußerung ge- 
than habe, in den drei nächſten Jahren gäbe es 
keinen Krieg; andererſeits aber berichtet ein Gam- 
burger Blatt, daß nichtsdeſtoweniger der Reids- 
Kanzler bei einem neulichen Diner in Friedrichs⸗ 
ruh, an welchem der königlich preußiſche Ge- 
ſandte Herr v. Kuſſerow und die Kerren Albertus 
und Heinrich v. Ohlendorff theilgenommen haben, 
ſich in eminent friedlichem Sinne ausgeſprochen 
hat, und das genügt vollkommen, um den 
immer wieder auftauchenden Beunruhigungen 
bis auf weiteres die Spitze abzubrechen. 


Diel Staub hat in der diplomatiſchen Welt in 
den letzten Tagen ein gegen den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſter des Aeußeren, Grafen 
Kalnoky, gerichteter Angriff der „Times“ aus 
der Feder von deſſen angeblich von dem Grafen 
Andraſſy informirten Wiener Correſpondenten 
aufgewirbelt. Dieſer Angriff, der ſich wie gegen 
Kalnokns Geſchäftsfügrung fo gegen das ganze 
deutſch-öſterreichiſche Bündniß kehrte, läuft im 
Grunde auf einen Verſuch hinaus, Deſterreich⸗ 
Ungarn in den Krieg gegen Rußland zu treiben. 
Die Steine des Anſtoßes find offenbar die Be- 
mühungen der deutſchen Politik, die Wiener Ne- 
gierung zu Zugeſtändniſſen an Rußland in der 
bulgarſſchen Frage zu bewegen, welche der ruſſiſchen 
Politik den Rückzug aus der vorgeſchobenen 
Stellung, welche dieſelbe ſeit der Beſeitigung des 
Battenbergers eingenommen hat, zu erleichtern 
geeignet find. Am deutlichſten tritt das in der 
Drohung hervor, Heſterreich- Ungarn könne 
fih ohne Mitwirkung Deuiſchlands mit Rußland 
verſtändigen. Auf welcher Baſis dieſe Verſtän⸗ 
digung ſtattfinden könnte, wird nicht geſagt; zum 
mindeſten müßte ſich Oeſterreich auf das bekannte 

roject einer Theilung der beiderjeitigen Macht- 
phären auf der Balkanhalbinſel einlaſſen, welches 
es bisher trotz aller Zureden deutſcherſeits mit 
Entrüſtung zurückgewieſen hat. Gegen eine ſolche 
directe DBerjtändigung Oeſterreich Ungarns mit 
Rußland würde in Deutfchland niemand etwas 
einzuwenden haben. Unter dieſen Umſtänden 
wird man dem Mißtrauensvotum, welches die 


Die zweite Gaſtvorſtellung des Heren Barnan 
am Sonnabend vermittelte uns die Bekanntſchaft 
des Blumenthalſchen Schauſpiels „Der ſchwarze 
Schleier“, das ſchon ſeit der vorigen Saiſon für 
den Gaſt reſervirt iſt. Es hat inzwiſchen ſeine 
Laufbahn von dem Berliner Deutſchen Theater 
aus begonnen und hat gleich dort die allerver- 
a Beurtheilungen hervorgerufen. Wir 

aben damals an dieſer Stelle die Recenfionen 
der bedeutendſten Berliner Blätter nebeneinander 
geſtellt, wobei ſich das intereſſante Verhältniß 
ergab, daß immer der Kritiker des einen Blattes 
eben da Grund zum ſchärfſten Tadel fand, wo der 
eines anderen den Kauptvorzug des Stückes fah. 
Dieſes ſtarke Kuseinandergehen der Meinungen 
erklärt ſich nicht allein aus dem Umſtande, daß 
der Kritiker Blumenthal früher manchem ſeiner 
Collegen von der Feder Liebenswürdigkeiten ge- 
agt hatte, die dem Dichter Blumenthal nun mit 
Vergnügen zurückgegeben wurden. Die ſehr ab- 
weichenden, oft widerſprechenden Urtheile über 
das Stück ſind durch ſeine Natur ſelbſt bedingt. 
Es ijt einerſeits nichts weniger als ein Kunſtwerk 
und hann eine irgendwie tiefere Befriedigung nicht 
gewähren. Aber es ift andererſeits mit dem Geſchick 
geſchrieben, daß es immer unterhält und den 3u- 
ſchauer über die Mängel des äſthetiſchen Genuſſes 
hinwegtäuſcht. die Blumenthalſche Mufe ſteht 
nicht ſtill, fie bewegt ſich, aber leider nicht vor- 
wärts. Vom „Probepfeil“, durch „Die große 
Glocke“ und „Ein Tropfen Gift” bis zum „Schwarzen 
Schleier“ geht es Stufe für Stufe abwärts. Seine 
neueſten Arbeiten verwahrt Blumenthal jetzt, wie 
es heißt, für fein eigenes Theater, das Leffing- 
Theater. Wenn er nur nicht die Erfahrungen 
L' Arronges macht, den fein Glück als Bühnen- 
ſchriftſteller ganz verlaſſen hat, ſeitdem er Bühnen- 
leiter geworden ift; früher brachte ihm jedes neue 
Stüch einen größeren Erfolg, ſeitdem er aber 
Miteigenthümer des Deutſchen Theaters geworden 
iſt, hat keines feiner neuen Stücke mehr ein- 
ſchlagen wollen. 

„Der ſchwarze Schleier“ iſt ohne alle Handlung 
um dramatiſchen Sinne. Die Expoſition iſt ja viel 
werſprechend und ſtellt die Entwickelung eines 


völkerung für erſteren zu erwecken. Ne 


1 


= 


„Times“ dem Grafen Kalnokn ertheilt, keine 
Bedeutung beilegen können. Die Inſinuation 
übrigens, als ob Deutſchland der Allianz mit Defter- 
reich eine für letzteres ungünſtige Auslegung ge- 
geben habe, kann nur auf Unwiſſende von 
Einfluß ſein. Selbſt wenn Heſterreich einen 
Krieg mit Rußland vom Zaune brechen ſollte, 
würde Deutſchland eine neutrale Stellung nur fo 
lange feſthalten können, als die Machtſtellung 
Oeſterreichs nicht gefährdet iſt. Bulgariens wegen 
Krieg zu führen, iſt Deutſchland erklärter Maßen 
nicht im Stande, ſo lange Rußland die Baſis des 
Berliner Friedens nicht verläßt. E 

Eine beachtenswerthe Kundgebung von ruſſiſch⸗ 


ſprechungen der bekannten Mittheilung des 
„Invaliden“ ein factiöſes Preßtreiben, das man 
fih andererſeits auch bei ähnlichen Anläſſeß 
ſeitens der ruſſiſchen Preſſe habe zu Schulden 
kommen laſſen, wenn es ſich um öſterreichiſche 
Intentionen gehandelt habe. Wirkliches beiden 
ſeiliges Mißtrauen fheine nicht gerechtfertigt 
An Oeſterreich fei es, zu zeigen, daß es keine 
Löſung der bulgariſchen Arife wolle, als eine 
ſolche, die den legitimen Anſprüchen Rußlands 
gerecht werde. — Wenn man nur auch erfahren 
könnte, was Rufland unter „legitimen“ Ani 
ſprüchen verſtanden wiſſen will. Etwa auch die 
immer öfter in der ruſſiſchen Preſſe betonte 
Räumung Bosniens ſeitens der Oeſterreicher. 


Die Förderung des Kltersverſorgungsgeſetzes 
wird eifrig betrieben. Es beſtätigt ſich, daß der 
diet i de über die Arbeiter-Altersverforgung 
Feine in der Vorbereitung gefördert ift, daß der- 
elbe etwa in der zweiten Februar-Woche an den 
Reichstag gelangt fein kann. Es heißt mit Be- 
ſtimmtheit, daß die Regierung, wenn fie dies von 
vornherein in das Auge gefaßte Ziel erreicht, auch 
Werth darauf legen wird, das Geſetz noch in 
dieſer Seſſion zur Verabſchiedung zu bringen; 
unter ſolchen Umſtänden würde die Geffion aller- 
dings eine ziemlich lange Ausdehnung erfahren 


*. 
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müſſen. 


Internationaler Gocialiftencongreh. 

Die Beranftalter des internationalen Arbeiter- 

Congreſſes, die Herren Bebel und Genoſſen, ſind 

in der letzten Zeit eifrig bemüht geweſen, d 
Intereſſe weiteſter Kreiſe der arbeitenden 


ſind, wie unſer Berliner h-Correſpondent ſchreibt, 
die Arrangeure darauf bedacht, auch Arbeiter- 
elemente für jenen Congreß zu gewinnen, die nicht 
direct im focialiftifchen Fahrwaſſer ſchwimmen, um 
ſo die Behauptung aufſtellen zu können, 
der Congreß fei nicht ein ſocialdemo- 
kratiſches Generalconventikel geweſen, ſondern 
repräſentire in feiner „gemiſchten“ Zuſammen⸗ 
ſetzung eine „würdige Bertretung der geſammten 
Arbeiterſchaft der induſtriellen Welt“. Die Be- 
mühungen, auch einige mehr gewernkſchaftliche 
Elemente heranzuziehen, ſollen nicht ganz ohne 
Erfolg geweſen ſein, und auch die Trades 
Unions ſollen eine mehr entgegenkommende 
Haltung eingenommen haben. Man hat dem 
parlamentariſchen Comité derſelben wieder- 
holentlich die Verſicherung abgegeben, daß 
das Programm des Congreſſes eng be- 
grenzt ſei, und keine anderen Fragen als die, 
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intereſſanten Problems in Kusſicht. Gerhard 
v. Brügge und die verwittwete Gräfin Ottilie zu 
Wolfshagen lieben ſich und haben ſich ſchon von 
Jugend auf geliebt, aber ohne daß es zur Aus- 
ſprache zwiſchen ihnen gekommen iſt. So hat 
Ottilie auf das Andringen ihres Baters einem 
ungeliebten Manne die Hand gereicht. Jetzt iſt 
fie frei und der Bereinigung beider fteht nur ein, 
aber freilich ſehr gewichtiger Umſtand im Wege: 
Graf Wolfshagen hat Gerhard v. Brügge 
zum Duell förmlich gepreßt, ift in dem- 
ſelben leicht verwundet und einige Tage ſpäter 
geſtorben wie die Anklage annimmt, an 
den Folgen des Duells; ja der Staatsanwalt ſucht 
jogar zu beweiſen, daß das Duell nur ein ver- 
deckter Mord geweſen und Gerhard ſeinen 
Gegner auf dieſe Weiſe zu beſeitigen beabſichtigt 
habe, um in den Beſitz ſeiner Gattin zu kommen. 
Es ſtellt ſich nun freilich heraus, daß der Graf in 
der That durch Selbſtmord geſtorben iſt und die 
gerichtliche Anklage zerfällt damit. Aber es iſt nun 
durch den Prozeß bekannt geworden, daß Gerhard 
Ottilie in der That liebi. Es wird alfo, wenn fie 
fich heirathen, trotz der gerichtlichen Freiſprechung die 
öffentliche Meinung ſehr bald feſtgeſtellt haben, daß 
Gerhard den Grafen getödtet habe, weil er ſeinem 
Glück im Wege ſtand. Es wären nun verſchiedene 
Möglichkeiten in der Behandlung der mit dieſen 
Thatſachen gegebenen dramatiſchen Aufgabe: ent- 
weder die beiden Perſonen ſetzen ſich über dies 
ungerechte Verdict der öffentlichen Meinung hin- 
weg oder ſie fügen ſich ihm, und in beiden Fällen 
würden uns nun die äußeren und inneren Kämpfe 
geſchildert, die ihr Entſchluß zur Folge hat. 
Aber dazu kommt es hier nicht. Schon am 
Schluſſe des erſten Aktes wird es uns klar 
gemacht, daß beide ihre dauernde Trennung für 
unvermeidlich halten. Bei einem zufälligen 3u- 
ſammentreffen im 3. Akt ſehen wir allerdings, 
daß ſich in Brügge die Neigung ſtark gegen den 
beſchloſſenen Verzicht aufbäumt; aber ſie fügt ſich 
doch, da Ottilie bei ihrem Entſchluſſe bleibt, und 
man reſignirt weiter. Und ſo bleibt es bis zum 
Schluß, wo ſie ſich dann doch heirathen, obwohl ſich 
weder in ihrem Verhältniß, noch in ihrer Be- 
urtheilung deſſelben das Geringſte geändert hat. 
Ein ganz äußerlicher Umſtand führt diefe Wandelung 
herbei. der alte Graf Wolfshagen ift ge- 
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Abend- Ausgabe. 


ergaffe Rr. 4, und bei 
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welche auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung Bezug 
hätten, dürften erörtert werden; die Trades Unions 
könnten ja immer fih zurückziehen, wenn fie be- 
merkten, daß das Gegentheil der Fall wäre. Nur 
darauf hin ſollen die Trades Unlons von ihrer 
ſtarren Zurückhaltung etwas abgekommen fein, 
und die Gewerkſchaften des Auslandes werden 
auf dem Congreß nicht ganz ohne Vertretung ſein. 


Die Erpatriirung im Socialiſtengeſetz. 
Inwieweit die Verhandlungen, 


geſetzvorlage Einfluß ausüben, darüber werden 
die nächſten Verhandlungen im Haufe Aufſchluß 
geben. Bis jetzt liegen, ſchreibt unſer Berliner 
De-Correſpondent, Anzeichen, daß der Reihs- 
kanzler gerade für die Erpatriirungsklaufel mit 
beſonderer Energie in den Kampf zu ziehen ge- 
willt ſei, nicht vor. Die Vorlage, welche jetzt den 
Reichstag beſchäftigen ſoll, iſt allem Anſchein nach 
im preußiſchen Miniſterium des Innern entſtanden 
und gewiſſermaßzen der letzte Berſuch, die Erfolg- 
loſigkeit des Socialiſtengeſetzes zu verdecken. Dieſe 
Vorlage unverändert durchzubringen, liegt für den 
Reichskanzler ein weſentliches Intereſſe nicht vor, 
wofür ſchon der Umſtand ſpricht, daß auch in 
freiconſervativen Kreiſen Bedenken gegen die Er- 
patriirung laut werden. Der einzig prahtiſche Er- 
folg der Erpatriirung würde der Ausſchluß der 
le Führer aus dem Reichstage 
ein; aber bei der Rolle, welche ſelbſt Herr Bebel, 
der bedeutendſte unter denſelben, im Reichstage 
ſpielt, kann niemand auf das Schweigen derſelben 
großen Werth legen. Unter dieſen Umſtänden 
glaubt man, die Berathung dieſer Vorlage werde 
ehr viel ruhiger verlaufen, als bisher in Aus- 
cht geſtellt wurde. 


Zur Geſchichte des Putſches von Burgas. 


Der Petersburger „Swet“ bringt in ſeiner 
geſtrigen Ausgabe eine Richtigftellung der bisheri- 
gen Meldungen über den Pulſch in Burgas; dar- 
nach hätten die Aufſtändiſchen das bulgariſche 
Gebiet in drei Partien betreten. Die erſte Partie 
in der Stärke von ca. 35 Mann unter dem Ka- 
pitän Nabokow ſowie die zweite Partie unter 
Draſhew mit etwa 25 Mann wurden über die 
turkiſche Grenze zurückgeworfen, dort von türki- 
ſchem Militär entwaffnet und in Adrianopel in- 
dritte Partie mit etwa 100 Mann 


n oulaas 


gegen 100 Ueberläufer. 


Der Zwiſchenfall von Florenz 


wird nunmehr einer telegraphiſchen Nachricht aus 
Paris vom 21. Januar zufolge als beigelegt be- 
trachtet. Der Miniſter des Auswärtigen, Flourens, 
empfing am Sonnabend den italienifhen Geſandten 
Menabrea wegen dieſer Angelegenheit. Der Richter 
Toſini in Florenz, der mit dem franzöſiſchen Conful 
in Conflict gekommen war, wird eine Stellung 
erhalten, in welcher er mit dem letzteren nicht 
mehr in Berührung kommen kann. Die Erb- 
ſchaft des tuneſiſchen Unterthanen Generals Kuſſein, 
welcher zu dem Conflicte Beranlafjung gegeben 
hatte, da der franzöſiſche Conſul die hinterlaſſenen 
Papiere mit Beſchlag belegt hatte, wird nach den 
Beſtimmungen der Italienifch-tunefifchen Convention 
von 1868, die von Frankreich niemals beſtritten 
wurde, geregelt werden, da der Vertrag zwiſchen 


ſtorben, hat auf ſeinem Todtenbett einen Anfall 
von darwiniſtiſcher Weltanſchauung gehabt, in 
dieſem die Schuld für den Jähzorn ſeines 
Sohnes auf ſein eigenes Conto übernommen und 
folglich — welche Logik! — gewünſcht, daß ſeine 
Schwiegertochter den Mann heirathet, der ſich 
mit ſeinem Sohne duellirt hat. Und beide kommen 
nun, wie ſelbſtverſtändlich, dieſem Wunſche nach. 
Ja, hat fie denn bisher das Verbot des alten 
Grafen auseinandergehalten? Davon iſt nicht die 
Rede geweſen. Es waren dies vielmehr die oben 
geſchilderten Umſtände, oder richtiger die Be- 
deutung, die ſie dieſen Umſtänden für ihre 
Entſcheidung beilegten. Damit hat aber der 
Tod des alten Grafen und feine dar- 
winiſtiſche Anwandelung nicht das geringſte 
zu thun. Bei der Bedeutung, welche der Todes- 
fall des alten Grafen für die Blumenthalſche 
dramatiſche Oekonomie hat, ift es übrigens 
ein Glück, daß er erſt im 3. und nicht ſchon im 
1. Zwiſchenakt erfolgt, ſonſt wäre das Stück un- 
möglich über den 2. Akt hinauszuführen. 

Bei dem Mangel einer eigentlichen dramatiſchen 
Handlung werden nun allerlei Geſcheheniſſe herbei- 
gezogen, die mit der Löſung der aufgeſtellten 
Frage nur in der lockerſten Verbindung ſtehen. 
Da nimmt z. B. das Liebesgetändel eines jungen 
Paares einen bedeutenden Raum ein. Einem 
friſch und anmuthig gezeichneten jungen Mädchen 
iſt hier eine Art männlicher Backfiſch zur Seite 
gefteilt, ein immer währender Student, der ſich 
rühmt, nur zu bummeln und im Bummeln 
feinen Lebensberuf zu finden. Luftig find diefe 
Scenen, aber ernſthaft kann man doch einen 
ſolchen Liebhaber und Ehemann nicht nehmen. 
Da iſt ferner der bekannte reiſende Engländer; 
da iſt ein Stückchen Parlamentspolitik, ein 
Stückchen Socialpolitik: alles Dinge, die in der 
Zeit liegen, und die zu treffenden Bemerkungen 
oder auch gelegentlichen Witzen Gelegenheit geben. 
Mit dieſen dingen wird das Intereſſe des 3u- 
ſchauers, das der Verfaſſer an den Stoff ſelbſt zu 
feſſeln nicht vermag auch nicht einmal recht verſucht, 
Akt für Akt künſtlich, aber wie wir nicht leugnen 
können, doch erfolgreich auf die Bühnenvorgänge 
hingelenkt. am frappanteſten wirkt in dieſer 
Beziehung der erſte Akt, der die meiſten Zuſchauer 
wohl zum erſten Mal in eine volle Gerichts- 


die zur Zeit 
hinter den Couliſſen ſtattfinden, auf die Haltung 
der nationalliberalen Partei zu der Gocialijten- 


geſchlagen werden. Allein fo ſehr man das be- 
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Frankreich und Tunis alle früheren internatio- 
nalen Abkommen und Verträge anerkannte. Dem 
franzöſiſchen Conſul in Florenz wird keinerlei 
Tadel zu Theil werden. 

Die Conſervativen und Opportuniſten in Paris 
find über die glückliche Löſung des Florentiner 
Zwiſchenfalls hochbefriedigt; Flourens, den der 
„Figaro“ als den prädeſtinirten Minifter des 
Aeußeren bezeichnet, deſſen Beibehaltung bei keiner 
Minifterkrife in Zweifel gezogen werden dürfte, 
wird allſeitig beglückwünſcht. 


Leſſeps und der Suezcanal. 

Leſſeps beſtätigt, wie aus paris telegraphiſch 
gemeldet wird, in einem Schreiben an die Actionäre 
des Panama-Canalunternehmens die Weigerung 
der Regierung, bei der Kammer die Ermächtigung 
zur Ausgabe von Loospapieren zu beantragen. 
Leſſeps erklärt fih verpflichtet, eine Indifferenz 
nicht gutzuheißen, deren Folgen das Panama- 
Unternehmen kur; vor feiner Vollendung den 
Ausländern überliefern könnten. Er erſucht die 
Actionäre, eine Petition an die Kammer zu unter- 
zeichnen, um die verlangte Ermächtigung zu er- 
halten; er wünſcht eine öffentliche debatte, in 
welcher die wirkliche Lage des Unternehmens dar- 
gelegt werde, und erklärt, der Panama-Canal 
werde vollendet werden wie der Suez-Canal 
vollendet worden ſei. 


Die Chancen der Italiener in Abeſſynien. 


In einem Artikel über die italieniſche Expedition 
nach Afrika führt die „Neue Freie Preſſe“, gegen- 
über den italieniſchen Blättern, welche zu einer 
ſchleunigen Offenfive drängen, aus, General San 
Marzano ſei vollſtändig im Rechte, wenn er mit 
der äußerſten Vorſicht operirt und jede Ueber- 
ellung vermeidet. Er müſſe in einem Lande vor- 
rücken, wo die Straßen für Geſchütze und Wagen 
erſt von ſeinen Soldaten gebaut werden. Seinen 
Truppen folgt eine rieſige Anzahl von Trag- 
thieren, die feine Marſch-Colonnen unendlich ver- 
längern. Ueber die Stellungen und Bewegungen 
des Feindes kann er ſich nur durch unverläßliche 
Eingeborene unterrichten. Die Abeſſynier ſind dem 
italieniſchen Expeditionscorps mindeſtens viermal 
überlegen, und ihre militäriſche Schulung ſoll 
keine ſchlechte fein. Rüct General San Marzano 
in Abeſſynien ein, fo kann er während des 
Marſches in einem Défilé angegriffen und trotz 
des tapferften Widerſtandes von der Ueberzahl 


billigen müſſe, fet doch keineswegs die Berechti⸗ 
gung der bitteren Empfindungen, mit denen man 
in Rom die Vorgänge in Afrika verfolgt, zu ver- 
kennen. „Was ſoll geſchehen“, ſchreibt das 


Blatt, „wenn die Vorausſetzung, daß die 
Abeſſunier angreifen werden, nicht ein- 
trifft? Mit vierzehn oder fünfzehntauſend 


Mann in die Gebirge Abefinniens einzudringen, 
iſt ein tollkühnes Unternehmen. Kinter den Forts 
und Schanzen ſtehen bleiben, iſt nicht nur etwas 
unrühmlich, ſondern auf die Dauer einfach un- 
möglich. In zwei Monaten wird die Litze 
mörderiſch, und wenn man auch vor den Menſchen⸗ 
opfern nicht zurückſchrecht, ſo dürfte man doch 
die finanziellen ſcheuen. Die Italiener ſtehen alfo, 
wenn die Abeſſynier nicht ſo freundlich ſind, 
ihnen durch einen Angriff aus der Verlegenheit zu 
helfen, vor dem Dilemma, entweder fih in die 
Hochthäler und Schluchten des feindlichen Landes 
õ0ãõõã ͥ y NETTER ER GRETERENARTEERTT: 


verhandlung vor dem Criminalgericht einführt. 
Eine Civilprozeßverhandlung hat bereits Lindau 
in der „Gräfin Lea“ auf die Bühne gebracht. 
Blumenthal baut dieſen Vorwurf hier weiter aus 
und erregt dadurch in der That das Intereſſe des 
Publikums. Wie geſagt, das Stück unterhielt die 
vier Akte hindurch gut. Mehr aber kann man zu 
ſeinem Lobe nicht ſagen. $ 

Unſer Gaſt zeigte nun als Gerhard v. Brügge, 
wie trefflich er ſich auch darauf verſteht, in den 
Formen des modernen Lebens Geſtalten mit 
ſcharfer Charakterbeſtimmtheit und von packender 
Innerlichkeit zu geben. Der Held des Stückes 
ift nach Cage der Umftände eine mehr leidende, 
als handelnde Natur. Er ſtellt ſich zuerſt auf der 
Anklagebank vor und bleibt auch in den beiden 
folgenden Akten in der beſtändigen Abwehr gegen 
das Unrecht, das man ihm thut. Trotzdem ge- 
wann Kerr Barnay für feinen Gerhard durch die 
feſte Männlichkeit, in welcher er die Geſtalt ange- 
iegt hatte, und durch die Wahrheit, mit der er die 
Leiden des Helden zum Ausdruck brachte, die 
volle Theilnahme der Zuſchauer. Sehr ſchön ge- 
langen die beiden wichtigen Scenen mit Ottilie 
und mit den beiden Bergleuten, in denen der 
Held fein Herz zu erſchließen hat, was Kerr 
Barnan in ergreifender Weiſe ausführte. Das in 
allen Räumen dicht beſetzte Haus ſpendete dem 
Gaſt wieder den lebhafteſten Beifall. Auch die 
übrige Darſtellung verdiente alle Anerkennung. 
Frl. Ernau hat trotz ernſtlichen Unwohlſeins, um 
das Gaſtſpiel nicht zu ſtören, an den beiden letzten 
Abenden geſpielt, und führte auch die Partie der 
Gräfin Wolfshagen ſehr angemeſſen durch. Allerliebſt 
und mit friſcheſtem Humor ſpielte Fräul. Becker 
die Clariſſe und Fr. Stein (Harn Hagedorn) gab 
ihr an ſchlagfertiger Tuftigkeit nichts nach. Fein 
und mit treffender Charaktergeſtaltung gab Kerr 
Schwarz den ZJuſtizrath Rupertus, mit dem 
nöthigen leichten Anflug des Komiſchen Fr. Bach 
den radebrechenden Engländer. Durchaus wirkſam 
ſpielten Frau Staudinger (Cadn Broughton) und 
Herr Bing (Abg. Mendhi) ihre kleinen Epiſoden. 
— Nach der ſehr günſtigen Aufnahme, die „Der 
ſchwarze Schleier“ am Sonnabend gefunden hat, 
darf das Stück noch auf eine Anzahl Wieder- 
holungen rechnen. 


hineinzuwagen, oder das Expeditionscorps mit 
Ausnahme der zur Beſatzung der Forts nöthigen 
Truppen je eher je lieber heimzuholen. Das, 
letztere wäre prakliſch, allein es gehörte viel 
politiſcher Mui dazu, dem Gefpöite der Weit in 
dieſer Weiſe zu trotzen, und man wird ſich in 
Rom kaum zu einer ſolchen Reſignation ent- 
ſchließen. Vie Ofſenſibe birgt große Gefahren: fie 
kann zu einem ſchweren Unglück oder zu hohem 
Ruhme führen; man wird ſie wahrſcheinlich 
wählen.“ 

Uebrigens find dem „B. Tgbl.“ zufolge vor- 
geſtern in Rom wichtige Meldungen aus Maſſaua 
eingetroffen. General San Marzano foll fih end- 
giltig entſchloſſen haben, in drei Tagen zum An- 
griff auf Gaati vorzugehen. Der Negus hat Adua 
in der Richtung auf Gondar verlafjen. 

Die Sudaneſen rücken von Metammeh gegen 
CIEE T 11 ; Negus bat Menelik 
5 um e gegen die Mahd iſten, empfin 
aber ke ine Antwort. j goy Pins 


Die Affäre Barklan de Tolli. 


In Rußland macht die Affäre Barklan de Tolli- 
Weimarn fortdauernd peinliches Auffehen. Der 
allgemein hochgeachtete Chef des erſten Armee- 
corps Fürſt Barklan de Tolli-Weimarn, ſelbſt 
eifriger Proteſtant, hat einen Sohn, der noch bis 
vor kurzem ruſſiſcher Garde - Offizier war. Wie 
fein Vater ift er lutheriſcher Confeſſion, hat aber 
eine orthodoxe Ruſſin geheirathet. Nach dem 
Geſetze ſollen Kinder einer ſolchen Miſchehe nach 
orthodoxem Riius getauft werden. Neben den 
Geſetzen giebt es aber auch oder gab es jedenfalls 
bis vor kurzem ein kaiſerliches, ſomit geſetz⸗ 
kräftiges, aber geheimes Reſcript, weiches aus den 
jechjiger Jahren datirt und von Kaiſer Alexander . 
erlaſſen wurde, als Graf Walujew Miniſter 


des Innern und Graf peter Schuwalow 
General-Gourerneur der baltiſchen Provinzen 
war. Damals waren die Gemüther in den 


genannten Provinzen in bedenkliche Gährung 
gerathen wegen der ſchroſſen Faltung der 
Regierung in der Frage der Miſchehen und der 
damit zuſammenhängenden Angelegenheiten, und 
Graf Schuwalow irat dafür ein, daß die Re- 
gierung irgend etwas unternähme, um dieſe 
Aufregung ſchwinden zu machen. Mit dem oben- 
genannten (geheimen) kaiſerlichen Reſcript wurde 
es dann den lutheriſchen Paſtoren in den baltiſchen 
Provinzen geſtattet, Kinder, weiche aus einer 
Miſchehe entſtammten, nach lutheriſchem Ritus zu 
taufen. Geſtützt auf dieſes kaiſerliche Reſcript, 
wurden die beiden erſten Kinder des jungen 
fürſtlichen Paares lutheriſch getauft. Seitdem iſt 
die Gellung des Reſcripts Alexanders II. durch 
neue kaiſerliche Erläſſe aufgehoben worden. Als 
nun vor kurzem dem fürſtlichen Ehepaare ein 
drittes Kind geboren wurde, ließen die Eltern 
daſſelbe in Finnland von einem lutheriſchen 
Paſtor taufen — ein Akt, welcher den 
ſeit einigen Jahren mit ſo großer Strenge 
gehandhabten Kirchengeſetzen freilich widerſpricht. 
In Folge deffen wurde der junge Fürſt Barklay 
aus den Liſten des ruſſiſchen Heeres geſtrichen, 
fein Vater, General Fürſt Barklan, erhielt öffent- 
lich eine ſehr ſcharfe Rüge, weil er die Taufe in 
Finnland begünſtigt hatte, und dieſer Tage wurden 
die Eltern ſeitens der heiligen Synode durch die 
Polizei beauftragt, die Wiedertaufe des jüngſten 
Kinder nach orlhodoxem Ritus unbedingt vor- 
zunehmen, widrigenfalls das Kind ihnen meg- 
genommen und in einem Kloſter erzogen werden 
würde. Wahrſcheinlich wird die Mutter auch ge- 
zwungen werden, Kirchenbuße zu thun. 


Das hier Mitgetheilte iſt — ſo befremdend es 
auch klingen mag — doch buchſtäblich wahr und 
niemand darf daran zweifeln, daß die ganze An- 
gelegenheit mit einem völligen Siege der Ortho- 
a enden wird. So viel ift indeſſen ficher, 
daß alle Sympathien der intelligenten Gefell- 
ſchaft auf Seite der Barklap's ftehen, und 
ſelbſt ſtrenggläubige Ruſſen äußern ſich ſehr 
abfällig über dieſes Vorgehen der Synode. Selbſt 
in orthodoxen Kreiſen geht die allgemeine Mei- 
nung dahin, daß dieſer anſcheinende Sieg der 
Staatskirche zum Nachtheile gereichen wird. Ohne- 
hin ift es eine unleugbare Thatſache, daß die Zahl 
der Orthodoxen in Rußland zuſehends abnimmt. 
Im Güden breitet fih der „Stundismus“ be- 
ſonders in den niedrigen Schichten der Bevölke- 
rung aus und dieſe Secte zählt bereits viele 
Millionen Anhänger, die durchaus nichts mit der 


Concert. 


Der „Joetze'ſche a capella - Chor“ veranſtaltete 
geſtern Abend im Apollofaal unter Mitwirkung 
der Frau Clara Küſter und des Herrn Willy 

elbing das erſte ſeiner für dieſe Saiſon geplanten 

oncerte, dem ein reichhaltiges und geſchmachvoll 
zuſammengeſtelltes Programm zu Grunde lag. 
Der Saal war ziemlich gefüllt, doch nicht in dem 
Maße wie das Unternehmen die Theilnahme des 
Publikums verdient. Denn es giebt kaum eine 
zweite Art der Muſikpflege, welche den 
reinen Sinn für dieſe Kunſt ſo zu fördern 
vermag, wie gerade der a capella - Geſang, 
nirgends tritt ſoweit wie hier die Sache, um die 
es fih handelt, das vorgetragene Aunftwerk ſelber 
in den Vordergrund, nirgends ift alles Perſönliche, 
alſo der Anſpruch auf Bewunderung für das 
Talent, die Fertigkeit oder das Gedächtniß des 
Vortragenden fo fern gehalten wie hier: die Mufik 
ſelbſt verzichtet gewiſſermaßen auf eine ihr allein 
geltende Anerkennung, indem ſie ſich mit der 
Poeſie verſchwiſtert, naturgemäß mit dem Zwecke, 
dem Gedicht, das in Töne geſetzt ward, deſſen 
Sinn, Gedanken und Gefühlen zu möglichſt ein- 
dringlicher Wirkung zu verhelfen. Der Componiſt 
ordnet ſich dem Dichter unter, die Sänger ſind nur die 
freiwilligen Organezur Ausführung der Compoſition, 
und der Dirigent, ſo gewiß ihm auch hinterher 


bei gutem Gelingen Dank und Beifall im Ge- 


dächtniß der Zuhörer ift, erſcheint im Augenblick 
ber Vorführung des Werkes ſelbft doch nur 
gleichſam als der servus servorum. Jede Ablenkung 
burch einen rauſchenden vielgliedrigen Apparat, 
alles Imponiren durch die Naſſe bleibt hier aus- 
geſchloſſen, nur der Menſch ſelbſt mit der freien 
Gottesgabe des Geſanges tritt hier vor uns hin 
als Vermittler zwiſchen Lichter und Zuhörer, und 
größer als der geſtern gehörte darf ein gemiſchter 
a capella-Chor gar nicht fein (etwa 50 Berfonen). 
Auch ber Zuhörer felbfi hört nur als freier Menſch; 
er fühlt, daß er hier ebenſo wenig in beſonderem 
Grade Kunſtverſtändiger, wie obligater Bewunderer 
ſein fell, denn der Text der in Tönen vorge- 
tragenen Dichtung vermittelt ihm in jedem Falle 
leicht das Berſtändniß der Muſik als ſolcher, und 
jederzeit ift die Zahl derer, welchen Muſik ver- 


| orthodoxen Kirche gemein haben wollen. In den 
höheren und höchſten Klaſſen der Geſellſchaft giebt 
es, mit nur wenigen Ausnahmen, bloß äußerlich 
Orthodoxe; aus Furcht vor der Polizei wagen ſie 
jedoch nicht, offen von der orthodoxen Kirche ab- 


zufallen, fie bezahlen die Kirchenabgaben und be- | 


fördern mittelbar die religiöfe Gleichgiltigkeit. 


Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 21. Januar. 

(Der Bericht über die Verhandlungen, welchen das 
Telegramm in unſerer geſtrigen Morgen- Nummer 
bringt, geht bis zum Schluß der Rede des Abg. Mener 
(Breslau). Nach dieſem ergreift das Wort:) 

Finanzminiſter v. Scholz: Was aus den Erträgen der 
Branntweinſteuer bisher an Preußen gekommen ift, 
wird nicht viel mehr ausmachen, als was hier an 
neuen Verwendungen vorgeſchlagen wird. Redner be- 
ſtreitet, daß aus der Vorwegbewilligung von Einnahmen 
für das Laus eine Art Zwangslage erwachſe zur Be- 
willigung von Ausgaben, welche die Regierung vor- 
ſchlage. Der Miniſter wendet fich gegen mehrere Vorredner, 
Mice gegen verfchiedene Ausführungen des Abg. 

ickert. Die Andeutung, als ob der diesmalige 
Etat mit dem Hintergedanken zu erzielender hoher 
Ueberſchüſſe aufgeſtellt ſei, ſei haltlos. Für den Etat 
habe, wie ſtets, der dreijährige Durchſchnitt als Grund- 
lage gedient. Gegenüber dem Abg. v. Eynern ver- 
wahrt ſich Redner dagegen, als habe er den 
Collegen Maybach veranlaßt, endlich einmal gegen 
die unabläſſigen Forderungen der Induſtriellen 
im Weſten aufzutreten. Die Sonderintereſſen dieſer 
Induſtriellen werden vom Staate genugſam gewahrt, 
fo durch den Rhein-Ems-Kanal. Was die Seehandlung 
betreffe und deren Betheiligung an der Emiſſion der 
ruſſiſchen Anleihe, ſo giebt der Miniſter zu, daß er 
ſelbſt dieje Beihelligung nicht gebilligt hat, und fie 
verhinsert haben würde, wenn er zuvor davon gewußt 
hätte. Mit Bezug auf die von allen Geiten verlangte 
Reform der directen Gleuern müſſe er doch fagen, daß 
die Regierung. von einer ſolchen Reform jedenfalls nie- 
mals große Einnahme- lieberſchüſſe erwartet habe. Von 
der Nothwendigkeit einer ſoichen Reform fei die Regie- 
rung überzeugt, die Reform ſei aber ausſichtslos, ſo 
lange das Kaus nicht auch den Verwendungsgeſetzen 
zuſtimme und ſo lange es die Reform mit n neee 
baren Nebenpunkten bepache. Ueber den neueſten 
Vorſchlag des Abg. Huene bemerkt der Miniſter, daß der- 
jelbe, wie ſich herausgeſtellt, in dieſem Haufe wohl keine 
Ausſicht auf Annahme hat. Auch die Regierung kann dieſem 
Vorſchlage gegenüber auf ihren eigenen Vorſchlag, welcher 
die Schullaſten zu erleichtern geeignet fei, nicht verzichten. 
Im Princip freilich erkenne er an, daß in dem Huene'ſchen 
Gedanken vieles Gute liege. Der Abg. Rickert hat von 
nicht genügender Berückſichtigung der Unterbeamten im 
Etat geſprochen. Die Regierung aber wendet ihr volles 
Wohlwollen den Unterbeamten zu. Bedenklich ift es 
aber, wenn es immer wieder hier im Kaufe fo darge- 
ſtellt wird, als hege die Regierung keine Fürſorge für 
dieſe Beamtenkategorie. Auch die Annahme Rickert's, 
daß der Finanzminiſter nicht genug für die Volksſchul⸗ 
lehrer beſorgt fei, indem letzteren die Wittwenkaſſen⸗ 
beiträge auferlegt blieben, tft eine irrige. Ich fiehe mit 
dem Cultusminiſter darüber in ſchwebenden Verhand- 
lungen, und der Cultusminiſter wird mir be- 
zeugen können, daß ich es nicht an Entgegen⸗ 
kommen fehlen laſſe. Neue Steuern habe ich 
übrigens am Montage nicht angekündigt, ſondern 
nur geſagt, daß wir Mehr Ausgaben wagen, 
und daßz wir, wenn es nöthig ift, auf neue Einnahmen 
rechnen dürfen. Irgend woher müſſen wir es doch 
baß den Hrn. v. Minnigerode kann ich nicht garantiren, 
daß deſſen Erſuchen in Bezug auf möglichſt milde Čin- 

ſchätzung des ländlichen Einkommens erfüllt wird. Das 
Finanzminiſterium ift bei der Einſchätzung nur ein 
Wächter der Gerechtigkeit, es kann nicht für einzelne 
Stände Gonderrechte bei der Einſchätzung bewilligen. 
(Beifall.) 

Miniſter Maybach: Der Eiſenbahnetat ift auf genau 
denſelben Grundlagen aufgeftellt, wie in früheren Jahren. 
Hr. Rickert hat früher über die Ausfälle gegen den Etat 
Wehe gerufen, jetzt ruft er über die Ueberſchüſſe Wehe. 
(Heiterkeit) Richtig iſt, daß die Eiſenbahnverwaltung 
vorſichtig vorgehen muß. Gie darf keine Schritte thun, 
die jie etwa aus Rückſichten auf den Staat ſpäterhin 
wieder zurückthun muß. Bei ihren Maßregeln hat die 
Eiſenbahnverwaltung Kückſicht zu nehmen auf alle 


Punkte gemeinnütziger Natur. Einerſeits werden 
aljo Sonderbeſtrebungen auf fie keinen Ein- 
druck machen. Andererſeits aber wird auch der 


jetzt in Tarefſachen gegen fie gerichtete Sturm fie nicht 
abhalten, das zu thun, was bei der jetzigen gebeſſerten 
Finanzlage zu thun möglich iſt. Unter anderem werden 
mit dem 1. April einheitliche Perſonentarife auf einer 


Reihe von Bahnen eingeführt werden, wo dieſelben noch 


nicht beſtehen. 

Abg. v. Benda (n.-l.) befürwortet kurz feinen Antrag 
auf Verweiſung einer Anzahl Einzeletats an die Com- 
miſſion. Namentlich im Eiſenbahnetat feien dunkle 
Punkte, die der Aufhebung bedürften. 

Abg. v. Huene (Centr.): Die Franchenſteinſche Klauſel 
iſt von mehreren Seiten als abſchaffungsbedürftig hin- 
geſtellt worden. Ihr Schwerpunkt iſt aber kein finanzieller, 
ſondern ein politiſcher. Das Centrum wird jedenfalls 
eee A e AASER ONE E elt ET TE SE ABANS NADA AAN N ante M PER 
ſtändlich ift, auf dieſem Gebiete die größefte. 
Eben deswegen find wir nicht für ſolche Chor- 
geſänge a capella, weiche die Schwierigkeit der 
Ausführung, betreffe ſie die Reinheit oder die 
Präciſion, fühlbar hervortreten laſſen. Aus allen 
jenen Gründen aber kann man die Wichtigkeit 
dieſes Zweiges der Kunſtpflege gar nicht zu hoch 
veranſchlagen: als ein weiterer Vortheil ergiebt fih 
hier die Stärkung des muſikaliſchen Lokal- 
patriotismus, des fruchtbarſten Bodens für eine 
wahrhafte Liebe zur Mujik um ihrer ſelbſt willen. 
Doch hiervon vielleicht ſpäter. 

Wenn die Kritik nun ihres Amtes waltet, ſo 
bitten wir von neuem, daſſelbe nicht in dem kalten 
Entweder Oder von „Lob“ und „Tadel“, ſchwarz 
auf weiß, zu erblichen, als gäbe es zwiſchen 
weiß und ſchwarz nicht einen ganzen Regenbogen 
von Farben: den Farbenglanz aber der Schön- 
heiten des Borgeführien verlange man nicht in 
ihr wiedergeſpiegelt zu ſehen, denn dazu würde 
ſtatt des Kritikers ein Dichter gehören. 

Was der Joeße'ſche a capella-Chor bot, war die 
Frucht ernſter und fleißiger Studien mit einer 
Anzahl ausgewählter, wohlklingender und gut zu 
einander paſſender Stimmen: der Stimmklang 
des Chores war rein und kräftig, auch die Text- 
Ausſprache wohl ſtudirt, wenn auch zu dem Ideal, 
daß der Zuhörer den Text nur eben vorher kurz 
einmal übergeleſen haben brauchte, um den Chor 
ſtets zu verſtehen, noch einige Schritte in der 
Schärfe, Reinheit und Einheit der Ausfprahe zu 
thun fein werden, die Auflaffung war mit Aus- 
nahme etwa des erſten Liedes, „Alpenandacht“ 
von Rheinberger, friſch und belebt, — dieſes Lieb 
erſchien metriſch nicht beſtimmt genug verſtändlich, 
wohl in Folge eines etwas zu langjamen Tempos; 
die Fertigkeit des Chores, die Harmonieen 
rein zu ſingen und Ton zu halten, und 
ebenfo die Präciſion ift bereits zu einem ſehr 
ſchätzenswerthen Grade emwickelt, und es waren 
die Aufgaben weile fo gewählt, daß in den eigent- 
lichen Chorliedern in dieſer Beziehung nichts zu 
vermiſſen war, obwohl namentlich das letzte der 
vorgetragenen Lieder „Kirmeß“ von Ueberleée, an 
rhyihmiſchem Ineinandergreifen und raſcher Aus- 
prache ſchon ziemlich hohe, im Verhältniß zu 
einem mufikalifchen Werth ſogar zu hohe An- 
forderungen ſtellt; wir hätten dieſes Lied übrigens 


dahin wirken, das Eyſtem der Ueberweiſungen behufs 
Entlaftung der Communen immer weiter zu entwickeln. 

Der Antrag Benda wird angenommen. 

Es folgen eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. 
U. a. bedauert der 

Abg. Rickert, daß die furchtbare Kanonade vom 
Miniftertiſch gegen ihn erft gegen den Schluß der Dis- 
cuſſion nach 2iägiger Verhandlung eröffnet iſt. Der 
Zeitpunkt ſei ganz richtig gewählt, da man jetzt auf die 
Angriffe nicht mehr erwidern könne. Er müſſe ſich da- 
her auf die Bemerkung beſchränken, daß der Finanz- 
miniſter mehrere Vorwürfe widerlegen zu müſſen ge- 
glaubt habe, die er (Redner) demſelben garnicht ge- 
macht habe. Auch das habe er nicht behauptet, Soh 
die Regierung den jetzigen Eiſenbahnetat tendenziös auf- 
geſtellt habe. Die Entrüſtung des Finanzminiſters war 
alſo gegenſtandslos. (Redner verlieſt die Stelle ſeiner 
Rede aus dem ſtenogr. Bericht. Bei der Gpecial-Dis- 
euffion des Etats werde er einige Punkte wieder auf- 


nehmen. j 
Nächſte Sitzung: Montag (Zweite Leſung des Etats.) 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Jan. Aus San Remo meldet 
man dem „B. Tgbl.“ über den Kronprinzen vom 
21. Januar: 

„Ueber die Krankheits- Erſcheinungen in den 
letzten beiden Wochen kann ich Folgendes authenliſch 
mittheilen: Es fanden Ablöſungen oder richtiger 
Ausſcheidungen kleiner Partikel von jener Stelle 
ſtatt, wo im November das Gewächs ſich befand. 
Dieſe Partikelchen wurden wiederum an Virchow 
zur Analnfe geſchicht. der genannte Prozeß ift 
durchaus nicht beunruhigend und zwar aus 
folgendem Grunde: der Knorpel erhält feine 
Nahrung, d. h. den ihm nöthigen Blutzufluß, durch 
die Membrane, welche das Perichondrium um- 
giebt. Wenn das Perichondrium entzündet 
ift, dann trennt fih daſſelbe von dem Knorpel 
und es ſammelt ſich in dem Zwiſchenraume zwiſchen 
dem Perichondrium und dem Knorpel Eiterſtoff 
an. Dies geſchah auch im November, als eben- 
falls der eigenthümliche Stoff an Virchow geſchickt 
wurde. Im Falle der Bildung eines eigentlichen 
Abſceſſes vereinigt fih das Perichondrium immer 
wieder mit dem Knorpel, und in dieſen Fällen 
ſtirbt ein Theil des Knorpels allmählich wegen 
Mangels an Blutzufluß ab. Die Natur macht 
dann ſelbſt Anſtrengungen, dieſe abgeſtorbenen 
Knorpeltheile auszuſcheiden, und auf dieſe Weiſe 
bewirkt ſie die Kur gerade wie in ähnlichen 
Fällen von Zahngeſchwüren. Ich muß noch die 
hochwichtige Mittheilung hinzufügen, daß dieſe 
Ausſcheidungsverſuche der Natur niemals bei 
bösartigen oder Krebsfällen vorkommen, was die 
Aerzte immer mehr zu der Anſicht drängt, daß 
des Kronprinzen Teiden nicht krebsartiger 
Notur fei” 

Ob die erwähnten Partikelchen wiederum an 
Virchow zur Analyſe gefickt worden find, läßt 
ſich natürlich von hier aus nicht beurtheilen. Nur 
das ſteht feft, daß an Kerrn Geheimrath Dirchow 
bisher keinerlei Zuſendung aus San Remo ge- 
langt ift Was den ſachlichen Inhalt der Mitthei⸗ 
lung betrifft, fo ift die Angabe, daß Kusſchei⸗ 
dungen oder vielmehr Ablöſungen von der 
Stelle, wo ſich im November das „Geſchwür“ be- 
funden, wenig correct. Bekanntlich hat ſich 
im November in Folge der Entzündung des 
Perichondriums (Knorpelhaut) eine Eiterung ge- 
bildet, welche fih nach innen ergoß. Die Aus- 
ſcheidungen wurden an Geh. Rath Dirchow zur 
Unterſuchung geſchickt, und dieſer conſtatirte, daß 
dieſe Ausſcheidungen keinerlei krebsartige Zellen 


enthielten. Iſt die heutige Meldung richtig ver⸗ 


ſtanden oder richtig wiedergegeben, ſo handelt es 
fih zur Zeit um Ablöfungen von dem blos- 
liegenden Knorpel, wie ſolche von competenter 
Seite erwartet wurden, weil dieſe im Laufe des 
regulären Heilungsprozeſſes eintreten. Erft nach 
Abſtoßung des erkrankten Knorpels kann von 
einer Dernarbung des entzündet geweſenen 
Perichondriums die Rede fein. Die Nichtigkeit 
der in Rede ſtehenden Angabe vorausgeſetzt, 
wäre ſomit erwieſen, daß die früheren Mel- 
dungen von einer bereits erfolgten Ver- 
narbung nicht zutreffend geweſen ſind. Die officielle 
Beſtätigung dieſer Sachlage bleibt ſelbſtverſtändlich 
abzuwarten. Nicht ganz zutreffend iſt, wie man 
annimmt, die Darſtellung, als ob der oben er- 
wähnte Kusſcheidungsprozſeß eine Erklärung der 
Krankheitserſcheinungen bei dem Kronprinzen 
gebe. Wahrſcheinlich hat, unabhängig davon, 
eine mit Fieberanfällen verbundene Erkältung 
vorgelegen, wie ſolche bei dem dortigen plötz- 
lichen Temperaturwechſel, den mangelhaften Het- 


lieber für eine Candpartie als für den Saal ge- 
wählt geſehen, in welchem wohl der Scherz, aber 
nicht mehr der Spaß zugelaſſen werden ſoll. 
Schumann's Romanze vom Gänſebuben war es 
intereſſant wieder einmal zu hören; die eigentliche 
Aufgabe fällt hier dem Soloquartett zu, und was 
der Chor in pleno zu fingen hat, iſt gerade das, 


was der Bänfebube individuell ſpricht — 
als ein beſonders glücklicher Gedanke des 
Componiſten läßt ſich dies nicht bezeichnen. 


Das Soloquartett bewältigte bezüglich der Into- 
nation die Schwierigkeiten nicht ganz, doch ſind 
dieſelben in der That auch übertrieben, der Satz 
derſelben iſt dem Klavierſatz zu verwandt, für 
Quartett eiwas zu gelehrt. Reinen und höchſt 
dankenswerthen Genuß in jeder Beziehung boten 
die Lieder „Frühlingsdrang“ von Reinecke, „Du 
prächtiger lichter Blüthenbaum“ von Ifenmann, 
„Mailied“ von Joege, welches den fanges- und 
klangeskundigen, mit dem Chor fleißig praktifch 
verkehrenden Muſiker durchweg erkennen ließ, 
und „Der Lenz erwacht“ von Weinzierl, dieſes mit 
Klavier - Begleitung. Wir tragen kein Bedenken, 
letzterer Compoſitlon als ſoſcher von allen an 
dem Abend zu Gehör gebrachten Chor-Liedern den 
erſten Preis zuuſprechen, fo ſchwungvoll, geift- 
reich, klar und lieblich iſt dieſes Stück. Dielleicht 
da es für einen noch jungen Chor ſehr an- 
ſtrengend ift, den Abend über a capella zu fingen, 
wäre es angezeigt, noch häufiger in die gute und 
nicht mehr arme Literatur für Klavier und Chor 
hinüberzugreifen. das Lied „Ihr Matten lebt 
wohl“ von Taubert, ſo gut es geſungen ward, 
entbehrt eigentlich der Klangſchönheit, im Satz 
auch den Pianiſten verrathend, und zu Schumanns 
„Schifflein“ von Uhland hatten Horn und Flöte 
leider weggelaſſen werden müſſen: hier hat der 
Componiſt eine eigentlich tiefe Wirkung ganz auf 
den Schlußvers verſpart, wo ſie freilich dann 
wunderbar und echt ſchumanniſch iſt. Wir 
wünſchen dem Chor weiter im Intereſſe des 
Publikums das befte Gedeihen und die reichſte 
Theilnahme. $ 

Die Borträge der genannten Goliften erfüllten 
dankenswerth den Zweck, Abwechſelung in den 
Abend zu bringen; Herr Willy Kelbing ſpielte die 
Sonate in D-moll op. 31 von Beeifioken und 
ſpäter aus dem Erotikon von Jenfen, die Stücke 


zungsvorrichtungen und der Neigung bes Rron- 
prinzen, fih über die von den Ker zten empfohlenen 
Vorſichtsmaßregeln hinwegzuſetzen, febr erklär ⸗ 
lich ſind. 

am Sonnabend Vormittag machte der Kronprinz 
eine Gpazlerfahrt mit dem Erbprinzen und der Erb- 
prinzeſſin von Meiningen und dem Prinzen Heinrich 
im offenen Wagen über die dicht belebte Promenade 
und fodann den Berigoweg hinauf, auf deſſen 
Höhe am Rondel er für einige Zeit ausſtieg. In 
einem zweiten Wagen folgten die Majors v. Ennker 
und v. Keſſel und Dr. Hovel. das Ausjehen 
des Kronprinzen war, der „M. 3.“ zufolge, vor · 
trefflich. $ 

Der Kronprinz wird, falls die Beſſerung anhält, 
Montag eine Seefahrt auf dem von der italieni- 
fhen Regierung ihm zur Verfügung geftellien 
Avifo „Barberigo“ unternehmen. Die italienijhen 
Matroſen haben eigens zu diefem Zweck bei dem 
Garten des Hotels Mediterranee eine fteinerne 
Landungsbrücke hergeſtellt. Für die dreißigläh⸗ 
rige Gedächtnißfeier des Kochzektstages unſeres 
kronprinzlichen Paares am nächſten Mittwoch 
werden feitens der Stadt San Remo und ebenfo 
von der deutſchen wie der engliſchen Colonie Feſte 
mit Feuerwerk und Muſik vorbereitet. ' 

Am Sonnabend hatte die Kronprinzeſſin eine 
Begegnung mit dem Kaiſer von Brafilien und 
nahm mit ihm gemeinſam ein Frühſtück im Kotel 
d'Angleterre ein. 

* [Der Fürſtbiſchof oon Breslau Dr. Koppl 
iſt in Berlin eingetroffen. am Sonntag Vormittag 


ſtattete der „Poſt“ zufolge dem Fürſtbiſchof Dr. 


Kopp der Cultusminiſter Dr. v. Goßler einen 
längeren Beſuch ab, dann folgte der Fürſtbiſchof 
der Einladung des Kaiſers zur Theilnahme an 
der Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes. 

* [Herr v. Schlözer] reiſte, wie der „Kreuz- 
Ztg.“ gemeldet wird, am 21. Januar, einer Ein- 
ladung des Kronprinzen folgend, nach San Remo. 

* [Stanleus Schickſal.] Da auch die letzte 
Congopoſt gar keine Nachricht über Stanley ge- 
bracht hat, ſind die Befürchtungen, daß er mit 
feiner Expedition zu Grunde gegangen ſei, wieder 
im Wachſen. 

* [Der rumäniſche Unterrichts - Miniſter 
Gturözal, der in Jena bei feinem dort ſtudirenden 
Sohne etwa zehn Tage verweilt hatte und am 
Freitag in Berlin eingetroffen war, begab ſich nach 
Magdeburg, um dort einige Zahlungen für die 
von dort erfolgten Lieferungen an die rumäniſche 
Armee zu regeln. Herr Gturdja wird bald in 
Berlin zurückerwartet, um binnen kurzem nach 
Bukareſt wieder abzureiſen. 

* [Polniſche Interpellation.] Die Polen im 
Abgeordnetenhauſe haben, durch 30 Centrums- 
abgeordnete unterſtützt, folgende Interpellation 
eingebracht: Caut Miniſterialreſcript vom 7. Gep- 
tember und 6. Oktober 1887 iſt der polniſche 
Sprachunterricht unterſchiedslos in ſämmtlichen 
Volksſchulen des Großherzogthums Poſen und 
der Provinz Weſtpreußen in Wegfall gekommen. 
Wir richten an die königliche Staatsregierung 
die Frage: 

Welches find die leitenden Motive beim Erlaß 

ber in Rede ſtehenden Verfügungen geweſen 

und welche pädagogiſchen und politiſchen Ziele 
find bei ihrer Durdführung ins Auge gefaßt 
worden? 

* [Antrag zur Lehrergleichſtellung.] Im Ab- 
geordnetenhauſe werden die Abgg. Dr. Kropatſchek 
(conſ.) und v. Schenckendorff (n.-l.) einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Gleichſtellung der Lehrer 
an communalen höheren Lehranſtalten mit den 
ſtaatlichen, einbringen. Der Geſetzentwurf entſpricht 
dem im Jahre 1886 von dem Abgeordnetenhauſe 
angenommenen, von dem Kerrenhaufe aber ab- 
gelehnten Entwurf. 

* [Decorirt.] Bei dem geſtrigen Orbensfefte find 
auch Hofprediger Kögel, Generalſuperintendent Dr. 
Brückner, Reichsgerichts ⸗Genatspräſident Drenck⸗ 
mann, Kammergerichtspräſident Dehlſchläger und 
Miniſterlaldirector Barkhauſen im Cultusminiſterium 
mit dem Stern zum rothen Adler - Orben 2. Klaſſe de- 
corirt worden. Ober - Reichsanwalt Teſſendorff in 
ichen 180 den rothen Adler-Orben 2. Klaſſe mit 

ichenlaub. 

* [Der Nachtrag zum Militäretat.] Der Koſten⸗ 
anſchlag der Mehrfſorderung für die neue Wehr- 
vorlage iſt bis jetzt dem Bundesrath noch nicht 
zugegangen. Es dürfte ſich beſtätigen, daß bei den 
höchften Stellen noch Unterhandlungen über ein- 
zelne wichtige Punkte ſchweben, worüber eine 
Entſcheidung als unmittelbar bevorſtehend anzu- 


„Kaſſandra“ und „Galathea“ und die Böglein- 
Etüde von Henſelt. Auf dem letzteren Gebiete des 
Modernen war Herr Helbing glücklicher als auf 
dem klaſſiſchen: die Jenſen'ſchen Stücke mit ihrer 
ſelbſt einem Liszt nichts nachgebenden Poeſie des 
Klavierklanges kamen anſprechend und wohl- 
abgerundet zu Gehör, ebenſo die bekanntlich ſehr 
ſchwierige Etüde von Henfelt. Mit dem Vortrage 
der Beethoven'ſchen Sonate dagegen können wir 
uns nicht einverſtanden erklären: derſelbe war, 
namentlich im erſten Satz, techniſch unzuverläſſig, 
war nicht frei von den bei Beethoven durchaus 
irrthümlich üblichen Gewaltſamkeiten in der 
Dynamik, und endlich wich der Spieler im erſten 
und im dritten Satze durch Kürzungen um ganze 
Takte und durch Borausnahme ſteigernder Varianten 
in Parallelſtellen fo erheblich vom Notentexte ab, 
daß wir uns dies nicht mehr als Folge von Be- 


fangenheit oder Gedächtnißfehler erklären können, 


fondern annehmen müſſen, daß dabei irgend 
welche unglücklichen Anſichten im Spiele ſind, vor 
denen wir nur warnen können, als bedürfe 
Beethovens Compoſition metriſcher Ver beſſerung. 
Immer verdienen der Ernſt der Abſichten und 
die Empfindung, welche in dem Spiele des Herrn 
Helbing walten, alle Anerkennung, aber dieſe 
Abſichten und jene (vermuthlichen) Anſichten be- 
dürfen noch der Klärung, wie ſeine Technik der 
Steigerung. 

Die Arie aus Gurnanide von Weber, vorge- 
tragen von Frau Küſter, jo wohlthuend fie durch 
reine Intonation und ſchönen Stimmklang wirkte, 
hätten wir uns doch beſeelter empfunden und mit 
reicherer Anwendung des hier verſchiedentlich ſehr 


ſtatthaften Portamento gewünſcht; ſpäter fang 


Frau Küſter „Allerſeelen“ von Laſſen und 
„Schlummerlied“ von Killer mit ſchönem und 
reizvollem Ausdruck, der an ſich auch in dem 
dritten Lied „Die Behehrie” von Stange nichts zu 
wünſchen übrig ließ; nur wurde der Genuß durch 
das thellweiſe Mißglücken der Schlußtriller etwas 
beeinträchtigt. Alles in allem haben die Zuhörer 
Urſache, mit Dank und Befriedigung dieſes Abends 
und der Berdienfte des Hrn. Muſikdirector Joetze 
zu gedenken. C, F. 


ſt. Es wird, mie man uns aus Berlin mit- 
„mit aller Beſtimmtheit verſichert, daß eine 
beſchleunigtere Rückkehr des Fürſten Bismarck 
Berlin, wovon vor wenigen Tagen noch 
heine Rede war mit dieſer Angelegenheit zu- 
ammenhäng!. Bei der zweiten Leſung des Ge- 
ſetzentwurſs in der Commiſſion wird der Kriegs- 
miniſter die erforderlichen Kufſchlüſſe über Umfang 
und Höhe der Koſten u. ſ. w. geben. 
| * [Colonialerpedition. | Nach einer Meldung 
aus Dictoria im Kamerungebiete hat ſich der 
Afrika-Reifende Dr. Zintgraff daſelbſt am 14. Dez. 
„3. mit 30 für ſeine Expedition gemietheten 


| zrägern an Bord des Dampfers „Nachtigal“ nach 
dem Rio del Rey eingeſchifſt, um fih von dort 
aus zum Zwecke der Errichtung einer Forſchungs⸗ 
| tation nach dem Elephanten-Gee zu begeben. Die 

andere Hälfte der Expedition, welche von dem 

Premierlieutenant Zeuner geführt wird, foll der 

„N. Allg. 31g.“ zufolge in Kanoes den Mungo bis 
nach Mundame hinauffahren, um von dieſer Seite 
des Ramerungebietes den Elephanten-Gee zu er- 
reichen. f 

Aus Thüringen, 20. Januar. [Mitdthätigkeit 
polizeilich verboten!] Die Polizei- Direction in 
Altenburg — ſchreibt man der „Boi 319.” — 
at neuerdings eine Bekanntmachung erlaſſen, 
auf Grund deren allen Privatperſonen verboten 
wird, Bettlern und Bagabunden Geld oder andere 
verwerthbare Sachen zu verabreichen. Jumider- 
handelnde ſollen polizeilich zur Verantwortung 
gezogen werden. 

* In Märkiſch Friedland (Kreis Lübben) wurde 
vor einigen Tagen Simon Baß, der lezte jüdiſche 
Einwohner der Stadt, in feiner Wohnung todt auf- 
gefunden. Mit ihm iſt die jüdiſche Gemeinde hierſelbſt 
ausgeſtorben. Die Synagoge, die aller dings nicht mehr 
u Gottesdienſten benutzt wird, und der gudiſche 
Friedhof, auf dem immer noch begraben wird, 
erinnern noch an die vergangenen Zeiten der früher 
hier zahlreich Anſäſſigen jüdiſchen Geſchlechts, nach 
welchem der Ort im Bolksmunde ‚‚Jubenfried‘” ge- 
nannt wurde. Friedland hat etwa 1500 Einwohner. 

Stuttgart, 20. Jan. [Unfchuldig verurtheilt.] 
Am 8. Januar 1887 ſtand der 34 Jahre alte 
Goldarbeiter Sichler von Birkenfeld vor dem 
hieſigen Schwurgericht unter Anklage der An- 
ſtiftung zu ſchwerem Raub und zur Hehlerei. Er 
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus veruriheilt. Und 
in dieſen Tagen, nachdem er ein Jahr im Lud- 
wigsburger Zuchthauſe abgeſeſſen, ſtellte fich feine 
Unſchuld heraus. Die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts nahm die Verhandlung wieder auf 
und ſprach den S. frei, deſſen ſofortige Freilaſſung 
erfolgte. Die ſchwere Derurtheilung ſeitens des 
Schwurgerichts war anſcheinend wegen der zahl- 
reihen Vorſtrafen des S. und wegen feiner 
Freundſchaft mit einem wegen Raubes zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilten gewiſſen Wörner 
erfolgt, welcher angab, von S. zu dieſem Ber- 
brechen angeſtiſtet worden zu ſein. Wörner machte 
nun einigen Sträflingen die Mittheilung, daß er 
Sickler falſch denuncirt habe, um an ihm wegen 
einer früheren Streitigkeit Privatrache zu nehmen. 

England. 

Dublin, 21. Jan. Da die iriſchen Nationaliſten 
angekündigt hatten, daß in Kilruſh eine große 
Verſammlung zur Feier der Kaftentlaſſung des 
Deputirten William O'Brien ſtattfinden werde, ſo 
verbot die Regierung jede derartige Berfamm- 
lung. In den Städten Lismore und Tullamore 
indet heute anläßlich der Entlaſſung O Briens aus 
em Gefängniß eine Illumination ſtatt. (W. T.) 

Italien. ar 

Rom, 21. Januar. Wie der „Agenzia Stefani“ 
aus Madrid gemeldet wird, wäre der Schieds- 
ſpruch Spaniens in dem Streitfalle zwiſchen 
Italien und Kolumbien für die italieniſchen 
Staatsangehörigen, welche bei der Revolution in 
Kolumbien geſchädigt wurden, günſtig ausgefallen. 

Nom, 22. Januar. Heute Vormittag fand die 
Heiligſprechung von Louis Gragnon de Monfort, 
des Gründers der Miſſionäre des Heiligen Geiſtes, 
ſtatt. Der Erzbiſchof von Paris celebrirte die 
Meſſe. Am Nachmittag verrichtete der Papſt vor 
dem Bilde des Heiliggefprochenen fein Gebet. 

Nom, 21. Jan. Der Papit empfing heute die- 
jenigen deutſchen und öſkerreichiſch-ungariſchen 
Per ſönlichkeiten, welche den Comités zur Dar- 
bringung der Jubiläumsgeſchenke, Vorbereitung 
der vaticaniſchen Ausſtellung und Organifation der 
Piigerzüge angehörten. Erſtere wurden von dem 
Jürſten Löwenſtein, letztere von dem Grafen 
Pergen vorgeſtellt. (W. T.) 

} Belgien, 

Brüſſel, 21. Januar. Baron Worms, Gecretär 
des engliſchen Handelsamts, welcher in Sachen 
der Londoner Zucker-Conferenz hier eingetroffen 
iſt, hatte heute eine erſte Unterredung mit dem 
FJinanzminiſter Beernaert. 


Nuß land. 

Petersburg, 19. Zan. Um der Ruffſificirung 
der ſtädtiſchen Schulen in den Oſtſeeprepinzen 
vorzubeugen, für welche ohnehin das nöthige, die 
ruſſiſche Sprache beherrſchende Lehrperſonal ſchwer 
zu erlangen iſt, haben ſich, wie man der „P. 3.“ 
ſchreibt, einige Magiſtrate entſchloſſen, die bisher 
beſtehenden Mittelſchulen in Privatanſtalten um- 
zuwandeln. Dadurch können viele Lehrer ihre 
Stellen beibehalten, die ſie ſonſt hätten auf- 
geben müſſen. Andererſelts verlieren die Schüler 
die aus dem Beſuch der Mittelſchulen re- 
ſultirenden Privilegien für den Militär- und 
Staats dienſt. Ob die Regierung diefe Umwandlung 
in Privatſchulen auf die Dauer zulaſſen wird, iſt 
noch nicht vorauszuſehen. Geben doch ſelbſt auf- 
geklärte ruſſiſche Beamte zu, daß die ſyſtematiſche 
Ruſſiſictrung aller Schulen fo lange praktiſch un- 
durchführbar ift, bis ſich nicht das Lehrerperſonal 
pip die ruſſiſche Sprache aneignet. Die von der 
egierung zu dieſem Zwecke eingeführten Abend- 
curſe werden von den Lehrern faft ganz ignorirt, 
was, wie die ruſſiſchen Zeitungen behaupten, auf 
ein geheimes Verbot der ſtädtiſchen Magiſtrats⸗ 
Vorſteher zurückzuführen ift. Die panſlaviſtiſchen 
Blätter verlangen nunmehr die Abſetzung aller 
dieſer widerſpänſtigen Lehrer. 


Von der Marine. 

Kiel, 22. Januar. Die Staatsregierung will 
die Hochſeeſiſcherei an der ſchleswigſchen Bep- 
küßte unterſtützen. In Altona hatte ſich eine 
Geſellſchaft gebildet, welche den ganzen Fang- 
betrieb in der Nordſee von der Elbe aus be- 
herrſchen wollte; fie vermochte aber nicht das 
erforderliche Actlenkapital aufzubringen und 
wandte fih daher um Unterftützung an die Re- 
sierung. Letztere hat unter Hinweis darauf ab- 
paci daß fie es für richtiger halte, den Kochſee⸗ 
ſiſchereibetrieb in der Nähe der Sanggründe zu 
unterſtützen. Zu dieſem Zweck ift die Anlage 
eines Jiſcherhafens be Emmerloff und die Ber- 
bindung diefes Ortes mit Tondern durch eine 


— 


Zweigbahn geplant. Geh. Baurath Bannſch aus 


Berlin und Reſſort-Beamte haben an Ort und 


Stelle Beſichtigungen vorgenommen und Techniker 
find mit den Bermeſſungen beſchäftigt; auch ſind 
die Vorarbeiten für den Bahnbau im vollen 
Gange. Bisher war es unſeren Nordſeefiſchern 


nicht möglich, in der Nähe der Fanggründe 


anzulegen und ihren Fang in unverdorbenem 
Zuſtande auf den Markt zu bringen. Durch die 


Ausführung des obigen Projects, das nicht be- 
ſonders koftfpielig werden kann, wird es den 


Fiſchern gelingen, ihre Erträge in verhältniß- 


mäßig kurzer Zeit nach Hamburg, Berlin etc. 


befördern zu laſſen. Der Iiſchfang an der ſchles⸗ 
wigſchen Weſtküſte wird durch Realifirung dieſes 
Planes unzweifelhaft zu einer ganz bedeutenden 
Blüthe gelangen. Dazu kommt, daß durch dieſe 
Anlage eine beſſere Verbindung mit dem renom- 


mirten Seebade Sylt hergeſtellt wird; bisher war 
die Verbindung zwiſchen dem Feſtland und Sylt 
eine äußerft primitive. 


Danzig, 23. Januar. 
* Socialiſtenprozeß.] Der bekanntlich vom 


Reichsgericht in die erſte Inſtanz zurückverwieſene 
Soclaliſtenprozeß wider Jochem und Genoſſen 
wird am 23. Februar vor der hiefigen Straf- 
kammer I. abermals zur Verhandlung kommen. 
Der Prozeß wird ſich diesmal, wie bei der erſten 


Verhandlung, im Schwurgerichtsſaale abſpielen. 
* [Schiſfs-Verluſt.] Nach einem geſtern hier 


eingetroffenen Telegramm von den Shetlands- 
Inſeln hat die hieſige Rhederei leider wieder 
den Verluſt eines Dampfers zu beklagen. das 
Telegramm des Führers, Capitän Gohrbandt, 
meldet, daß 
„Danzig“, der Danziger Schiffahrts-Actiengeſell- 
ſchaft gehörig, geſunken, die Mannſchaft ge- 
rettet ſei. Der Dampfer war mit einer Ladung 
Gerſte von Danzig nach Campelltown (Schottland) 
unterwegs. Nähere Meldungen über den Unfall 
liegen noch nicht vor. 


der hieſige Schraubendampfer 


* [Berfonalien beim Militär.] Der Oberſtlieutenant 


Stiefbold, Artill.-Offizier vom Platz, ift als Bataillons 
Commandeur in das Fuß⸗-Artillerie-Regiment Nr. 3 nach 
Mainz verſetzt und an feine Stelle Major v. Gcheve 


um Krtillerie-Offizier vom Platz ernannt worden. der 
ajor und Bataillons-Commanbeur v. Kaminski vom 


Regiment 4 ift unter Beförderung zum Oberſt-Lieutenant 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Grenadier-Regi⸗ 
ment 3 nach Gumbinnen verſetzt, an feine Stelle Major 
Quade zum Bataillons-Commandeur ernannt u. Major 


Lehmann vom Regiment 4 in das Regiment einrangirt 


worden. Der Hauptmann und Compagniechef Nitſchke 


vom Regiment 5 ift unfer Stellung à la suite des Re- 
giments als Lehrer zur Kriegsſchule nach Hannover 


commandirt und Premierlieutenant Baranowski zum 
Hauptmann und Compagniechef befördert worden. — 


Die Portepeéefähnrichs der beiden letztgenannten Regi- 
menter find zu Seconde-Lieutenants befördert worden. 
* (Militär -Pieferungen.] Die Bekleidungs- Com- 
miſſion des 3. oſtpr. Grenadier-Regiments Nr. 4 fordert 
Schneider, welche die Lieferung von Militärmänteln 
übernehmen wollen, auf, fih am 23. d. auf der Re- 
giments-Handwerhsftätte zu Danzig zu melden. 
*TOrbensverleihungen.] Bei dem geſtrigen Krönungs- 
und Ordensfeſte in Berlin find u. a. folgende Kuszeich⸗ 
nungen verliehen worden: 1) den rothen Adler-Orden 
2. Klaſſe mit Sichenlaub 1 Contre-Admiral 
Paſchen, Commandeur des 1887er Panzergeſchwaders, 
Reg.-Präſident Dr. Schultz zu Hildesheim (früher Polizei- 
Präſident in Danzig); 2) den rothen Adler-Orden 2. Kl.: 
Erzbiſchof Dr. Dinder zu Poſen; 3) den rothen Adler- 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife: Domprobſt Dr. 
Wanjura zu Poſen (früher Reg.-Schulrath in Danzig), 
Oberſt Klechel à la suite des 3. oſtpr. Gren.-Regts. 
Nr. ä, Geh. Ober-Neg.-Rat 
Berlin (früher Landrath in Schlochau); ) den rothen 
Adler-Orden . Klaſſe: Regierungsrath Braeſicke 
in Bromberg (früher in Danzig), Guts beſitzer Brauſe⸗ 
weiter zu Bendieſen bei Cabiau, Kauptmann 
Bullri vom Train Bataillon Nr. 1, Bürger- 
meiſter Dierich zu Inowrazlaw, Corvetten-Capitäns 
Diederichſen, v. Erhardt, Fritze, Geiſeler, v. Prittwitz⸗ 
Gaffron, v. Ritimener, v. Schuchmann II., Valette und 
Wilm, Disiſionspfarrer Köhler in Danzig, Pofibau- 
rath Nöring in Königsberg; 5) den Stern zum Kronen- 
Orden 2. Klaſſe: Contre-Admiral Frhr. v. d. Goltz; 
6) den Kronen⸗Orden 2. Klaſſe: Capitäns zur See 
Glomsda v. Buchholtz, v. Hollen, Menſing i. u. Stempel; 
7) den Kronen-Orden 3. Klaſſe: Capitäns zur See 
Aſchenborn, v. Diederichs, Menſing II., v. Senden. 


Bibran, Corvetten-Capitän Sack, Major v. Vietinghoff 


von der Commandantur in Thorn; 8) den Kronen- 
Orden A, Klaſſe: Riemann, Maſchinen-Ingenieur bei 
der 1. Werft-Divifion, Zürkler, Obermeiſter in Kiel; 
9) das allg. Ghrenzeichen: Oberlootſe Bölck in Pillau, 
Garniſonküſter Freytag in Graudenz, Ober-Wacht⸗ 
meiſter Gaſt von der 1. Gendarmerie-Brigade, Zug⸗ 
führer Gereke bei der Oſtbahn, Werftſchreider Leme- 
ren 1 Danzig; Verwalter Paul beim Kadettenhauſe 
zu Kulm. 

*Der Verkauf der Link'ſchen Nhederei] ift nun- 
mehr ſoweit gediehen, daß über 16 Schiffe bereits ver- 
fügt ift. Bis jetzt haben die Herren Schönberg und 
Domansky für 7, Ernſt Wendt für 2 und Otto Münfter- 
berg hierſelbſt ebenfalls für 2 die Correſpondenz⸗ 
Rhederei für bie Führer der Schiffe, welche ehemalige 
Capitäne der Link'ſchen Rhederei un übernommen. 
Zwei Schiffe gehen an auswärtige Rheder über. 

a 2 Bei den heftigen Geeſtürmen am 21. 
und 25. September v. J. ſtrandete bekanntlich bei Chr. 
Lüptor (nicht weit von Rirhöft) die Steitiner Brigg 
„Nellas“, wobei der Schiffsjunge Sablowsky ertrank, 
die übrige Mannſchaft Nachts mit Schiffstrümmern an 
das Land getrieben und am nächſten Morgen dort von 
Leuten des Kerrn Gutsbeſitzers Kramer in hilfloſer Lage 
gefunden wurde. Trotz der ſorgſamſten Pflege, welche 
Herr Kramer den Schiffbrüchigen angedeihen ließ, ſtarb 
Capitän Köpfner nach einigen Tagen an den bei der 
Kakaſtrophe erlittenen ſchweren Verletzungen. Das Gee- 
amt zu Stettin hat ſich nun in voriger Woche mit dieſem 
Seeunfall beſchäftigt und in Uebereinſtimmung mit dem 
Reims-Commiflar, Contreadmiral a. D. Pirner, fein 
Urtheil dahin abgegeben, daß das Unglück lediglich durch 
die Gewalt des Sturmes und der Wellen herbei- 
geführt iſt. 

[Unfall.] Der Arbeiter Carl H. von hier (Dater 
von 3 Kindern) lehnte ſich am Sonnabend Abend an 
das Geländer der Tunnelbrüche bei Petershagen und 
ſtürzte hinunter. Er wurde durch 2 Polizeibeamle 
per Wagen nach dem Lazareth in der Sandgrube be- 
Werden Es konnte dort jedoch nur ſein Tod konſtatirt 
werden. 

Aus dem Oberrerwaltungsgericht.] Der Magiſtrat 
zu Glbing hatte den dortigen Stadtſecretär 
zur Gemeinde - Einkommenfteuer für das Jahr 1886/87 
von der Hälfte feines Dienſteinkommens (1980 Mark) 
seranlagt. C. erhob gegen dieſe Veranlagung Einspruch 
und begründete denſelben damit, daß er zur Gkaats⸗ 
Einkommenſteuer nur nach einem Dienſteinkommen von 
1650 Mark veranlagt ſei, und daß dieſe Einſchätzung, 
wie das auch in $ 6 des Elbinger Gemeindeſteuer⸗ 
Regulativs angeordnet ſei, auch für feine Communal- 
beſteuerung maßgebend fein müſſe. Nach Zurüchweiſung 
feines Einſpruchs wiederholte C. klagend dieſelben Aus- 
führungen und beantragte: den beklagten Ragiſtrat nur 
für befugt zu erachten, ihn nach der 7. Gieuerjtufe zur 
Communalſteuer heranzuziehen. Dieſem Klageantrage 
entſprach der Bezirksausſchuß zu Danzig durch Urtheil 
vom 19. Juli 1887, indem er begründend ausführte: 
Ram 3 3 Abſ. 3 des Communalabgaben-Geſetzes vom 
27. Juli 1885 fei, ſoweit eine ande zur Staats- 
Alaffen- und Einkommenſteuer ftattfinde, das Ergebniß 
derſelben auch für die Gemeindebeſteuerung maßgebend. 


Revolverſchuß den Tod. 


11 uhr Abends wurde 1 > 
Kloſe, wohnhaft Kumſtgaſſe Nr. 21, in der Tiſchler 
gaſſe von drei Arbeitern überfallen und erhielt mehrere 
recht bedeutende Meſſerſtiche am Kopfe. Dem dort 
ftationirten Wachtmann Schoch gelang es jedoch den 
Hauptattentäter, 
wegen beſtraft iſt, zu verhaften. 
zunächſt nach dem alten Lazareth am Olivaer Thor ge- 
bracht, wo der Nothverband angelegt wurde, und dann 
in einer Droſchke nach dem neuen Lazareth in der 
Sandgrube geſchafft 


v. Tepper-Laski in 


Hinſichtlich der Beamten ſei eine Ausnahme nicht aus- 
drücklich feſtgeſetzt, folglich müſſe auch auf ſie dieſer 
Grundſatz Anwendung finden. — Gegen dieſe Entſcheidung 
legte der Magiſtrat Reviſion ein. Er hob hervor, 885 
der citirte § 3, wie das ganze Geſetz vom 27. Juli 1 
auf die Beſteuerung phyſiſcher Perſonen überhaupt nicht, 
ſondern nur auf die der juriſtiſchen Perſonen und 
Forenſen Anwendung finde. Nach § 6 des Gemeinde- 
ſteuer-Regulatios folle aber die Einſchätzung zur Staats- 
ſteuer nur bei denjenigen Gteuerpflichtigen ohne weiteres 
maßgebend ſein, welche von ihrem ganzen Einkommen 
zur Gemeindeſteuer beizutragen haben. Zu dieſen aber 
gehöre der Kläger als Beamter nicht. — Das Ober- 
verwaltungsgericht II. Senat erkannte am 10. Januar cr. 
dahin, daß die Vorentſcheidung aufzuheben und Kläger 
mit ſeiner Klage abzuweiſen ſei. 

yp [Boruifia.] Am Gonnabenb beging der Krieger- 
Berein „Boruſſia“ in dem feftlih decorirten Saale des 


Vereinshauſes hierſelbſt fein Gtiftungsfeft, wobei ver- 


ſchie dene Anfprachen gehalten, Geſänge und Inſtrumental- 


Concertſtücke vorgetragen wurden. 


* [Gelbftentleibung.] Ein hieſiger Kaufmann kam 
geſtern Morgen aus einer Geſellſchaft nach Haufe und 
gab fih kurz barauf in feiner Wohnung u einen 

Man nimmt an, daß eine 
Gemüthskrankheit, an welcher der Verſtorbene litt, 
ihn in den Tod getrieben hat. 

* [Diebftahl.] Geſtern Vormittag wurde die unver- 


ehelichte Rofalte G. aus Mewe, welche dringend im 
Ver dacht ſteht, ihrem jetzigen Dienſtherrn, Kaufmann 
G., mittelft Nachſchlüſſeis aus einem Schreibſecretär 
900 bis 1000 Mk geſtohlen zu haben, verhaftet. 


l verſuchte Diebſtähle.] Vor etwa acht Tagen 


wurde auf Stolzenberg verſucht, eine Kuh zu ſtehlen. 
Die Diebe wurden hieran jedoch durch 
ſtationirten Wachtmann gehindert; 
ſeinem Hinzukommen einen ſolchen Schlag über den 
Kopf, daß er betäubt zu Boden fiel. r 
in einer der letzten Nächte verſucht, aus einem Stall 
Schidlitz Nr. 26 eine Ziege zu ſtehlen. 
dieſelbe bereits abgeſchlachtet und in einen Gat geſteckt, 
wurden dann aber geſtört, ließen Sack nebſt Fleiſch 
zurück und entflohen. 
Sonnabend bemerkte der Wachtmann e 
fich in Schidlitz auf einem Patrouillengange befand, in 
der Nähe dieſes Grundſtücks eine verdächtige Perſon; 
dieſelbe wurde verfolgt und am Neugarter Thor mit 
Hilfe des Wachtmanns Pipus verhaftet, obgleich der 
Verfolgte gegen die 
Meſſer zog. 
nun ein, daß zwar er ſelbſt die Ziege vor einigen 
Tagen nicht abgeſchlachtet habe, aber daß er wiſſe, wer 
dieſes gethan. 


den dort 
letzterer erhielt bei 


erner wurde 


Die Diebe hatten 


In der Nacht von Freitag zu 
eichert, welcher 


beiden Wachtleute ein langes 
Der Arretirte, Friedrich Krauſe, geſtand 


Meſſer - Affäre.] Sonnabend zwiſchen 10 und 
t der Böttchergeſelle Ludwig 


der bereits öfter ſolcher Vergehen 
Der Verletzte wurde 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Schiffs-Nachrichten. 


Libau, 18. Jan. Bei Domesnees ift ein beladener 


Dreimaſter im Eiſe feftgerathen. Kier wurden die 


Gegelſchiffe „Livadia“ und „David“, durch Eis be- 


ſchädigt, mit großer Mühe eingebracht. 


C. Condon, 21. Jan. Der Dampfer „Conſtance“ 
von der Britiſh Steam Navigation Company erlitt 
heute Morgen im Sund von Plymouth Schiffbruch. 


Drei von der Mannſchaft ertranken. Um 3 Uhr heute 
Morgen rannte das Schiff während eines dichten 
Nebels gegen den Stag Felfen. Zwei Boote wurden 
herabgelaſſen, in welchen der Capitän und die Mann- 
ſchaft zwei Stunden an dem Schiffe hielten. 

mußte im Stiche gelaſſen werden. 
brach fpäter in zwei Stücke. Der Vordertheil des 


Ein Boot 
Die „Conſtance“ 


Schiffes iſt ein Gpiel der Wellen, während der Ginter- 
theil auf dem Felſen ruht. 3 

Sonden, 20. Januar. Der Dampfer „Lod Maree”, 
von Libau, ift bei Gouthend geſtrand⸗t. Das Schiff 
„Maria Louiſa“, von Jamaica nach Falmouth, ift bei 
Sta. Lucia auf Strand gefeit. 

Liffebon, 20. Januar. Der Dampfer „O rferbſhire“ 
iſt nach Colliſion mit dem Dampfer „Bascapebia” 
geſunken. Der Zuſammenſtoß erfolgte bei dichtem Nebel. 
Bon der Beſatzung des verunglückten Schiffes konnten 
nur 4 Perfnnen von der „Cascapedia“ gerettet werben, 
die ganze übrige Mannſchaft (30 Per ſonen) ift ver- 
muthlich ertrunken. 

New- Vork, 21. Januar. (Tel.) Die heute nach Eu- 
ropa abgegangenen Dampfer „La Gascogne“ und 
„Swizzerland“, erſterer der Compagnie transatlan- 
tique, letzterer der Red⸗Star-Linie gehörend, ſtießen in 
der Upper-Ban zuſammen. Die „Gascogne“ iſt wenig 
beſchädigt und wird wahrſcheinlich um Mitternacht wieder 
abfahren. „Schwizjerland“ war gezwungen, wieder 
zurückzufahren, wird ausladen und auf Doch gehen 
müſſen. Seitens der Beſatzung des letzteren Dampfers 
wird behauptet, daß die „Gascogne“ verſucht habe, 
„Schwizzerland“ quer vorbeizufahren, und daß dadurch 
der Zuſammenſtoß veranlaßt fei. 


— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. Januar. (Privattelegramm.) Im 
Abgeordnetenhauſe antwortete heute der Finanz- 
minifter auf eine Anfrage des Abg. Rickert, er 
habe nicht angeordnet, daß Bewerber um 
Lotteriecollecteur-Stellen wegen ihrer politiſchen 
Geſinnung examinirt würden. 

San Nemo, 23. Jan. (W. T.) Die Zeitungs- 
nachrichten, der Kronprinz mache Spazierfahrten 
in Begleitung berittener Gendarmen, find er- 
funden. Die Lebensweiſe des Kronprinzen iſt viel- 
mehr ganz unverändert geblieben. 

Paris, 23. Jan. (W. T.) Einer Nachricht der 
„Agence Havas” aus Nancy zufolge überſchritt 
ein franzöſiſcher Jäger auf der Jagd im Gebiete 
von Trieux die deutſche Grenze, weil er ein 
Zeichen des deutſchen Zollbeamten für eine Auf- 
forderung anſah, zu dieſem zu kommen. Der 
Zollbeamte nahm dem Jranzoſen, welcher fih 
thätlich widerſetzte, gewaltſam das Gewehr ab. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Januar, 
Weizen loco matt und unverändert, per Tonne von 


1000 Kar. 
feinglaftg u. weiß 126—135% 128—160 M Br. 
ochbu 138—135 128—160 Ul Br: 
hesibunt 126—135% 126—158 A4 Br. 110—157 
unt 129-135 % 12 r. M be 
roth 125—135% 124—154 N Br. 
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Danzi 
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87 M, Futter- 82 


8 
90 M 
Kleeſaaten rot gain abfallend 23 


3,55, 3,85 
, mittel 3,15, 3,10 M, feine 2 
Noggenkleie 


E — 
e} — Spiritus 


per Tonne bei. 
per Tonne gehandelt. — 
A. ruf. fein 
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M, ruff. grobe 3,45, 3.50. 
A per 50 Sil 
2,50, SA per 50 Kilo 
loco contingentirter 28% M Gd. 


nicht contingentirter 30 M bez. 


Börfen-Depef chen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 22. Januar. 


Roggen 
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Productenmärkte. 
Stettin, 21. Jan, Weizen behauptet, loco 183—108. 


per April-Mai 1, per Juni-Juli 174 
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09. — Pomm. Hafer loco 102—108. — Rübst 


48,00, per April-Mai 88,00. — 
„30, do. mit 70 


Rendem. 19,75. RNaffinexiewaare 
abe 


unverändert, an. del ſchwächer. Gem Raffin 
i Gem. M ' 


Original-Telegra 


elis 1 mit Fah 2830 


bel. OUD eee 
Metenrologtice Depeſche vom 23. Jannar 


sorgens 8 


5 
um der Danziger Zeitung. 


85 2 Barom,- 
Stand 

5 j — | m 

22 12 | 7515 
23 759,6 
13 | 781,3 


Stationen. air Wind. Wetter 
i 1766| Gw bebdecht 
an 8 .. . 163 WRM 1 balb bed. 
Sen .. . 78 Wem 8 |bebeiht 
openhagen . . 461 | 69 2 bedeckt — 
Stockholm | 761 | 6G 2 bedeckt = 
le Ro T lbebedt |- 
foshau 2 „757 Rw I bedeckt 
corna Queenstown 773 N 1 beiter | y 
ET oy — — — 
| 2175| RI 2 |bebeht 5 
Colt... 260 Pam 2 Nebel 3 
ambura......1771 | DWN 1 Nebel 2 
er 88 E, 
fene 2281| 8 2 bab beb. | 11 
Aris = = r= = — 
üniter os... 163 mmm 4 Nebel 9 
ganhen ee . 4 Sn 8 beden 5 
Wiesbaden .. 65 NW Z bedeckt 5 
ünchen 464 W 5 Regen 2 
Chem nig 462 W Regen 218 
Berlin.. | 760| WRI 2 Nebel 5 
F 756 W bedeckt 
Breslau 750 WNW 3 Regen 2} 
le DAF eo so ee | — =j — — 
i Biere eilig - = — — 
Tret eeso a uras 751 till — Nebel 4 


1) Nachts Schnee. 2) Nachts anhaltend Regen. 
Scala für die Dindftärke: 1 = leifer Jus, 2 = td 
I jawan, 4 = mäßig, k 
= ftürmiid, 9 = Sturm, 10 = ftarker Gturm, * 
eftiger Sturm, 12 rhan. 
Ueberſicht der Witterung. 
der höchſte Luftdruck liegt über Gübmelt- Groß- 


= friſch, 6 = ſtark, 7 = BER, 


britannien, barometrifche Minima lagern an der mittleren 
normegiihen Küſte und über dem Karpathengebiete. Bei 
meiit ſchwacher, vorwiegend weſtlicher Lulttewezuns i 

das Wetter über Centraleurepa mild trübe und res- 
neriſch, Nur an der ofbeutichen Küſte herrict unter 
dem Einfluſſe ſchwacher östlicher Luftſtrömung ziemlich 
ſtrenge Kälte; Memel und 

Beutihe Geewarde. 


Meleorelogif 


Königsberg melden —11 Grad. 


je Beobachtungen. 


Thermom. Wind und Wetter. 
Gelitus 


— — ö. nam 


plus 10 PNB, mäßig neblig. 


minus 8,7 Glich, it., leicht bew., buni. 


minus 6,0 ~ „ hell u. wollts. 


4 kr 7 N N Nen 
n h N 


Börſen-De eſchen der Danziger Zeitu per Jan. 19% Br. Ber e 18¼ bez., 18 Br., erk, 31. Januar. (Gelu -Gourfe) Mehel a prunes find falt gar nicht mehr vorhanden. Weißklee⸗ 
Hamburg, 47 dk 19 3 ng. per Sept Dei, 17% B eſt. Berlin 58 5. Weser auf Condo . 1 Cable ep amen oar i 10 beider eife zum ante 
u ned, f an ed Weien loco ruhig, Baris, 21. 71 05 Se de e t.) tis 877510 Wechſel auf Paris 5,218, Az fund. Anleihe | gekom auch Forderungen derartig 
me Her 164 bis 168. Roggen loco ruhig, | Weite en . an er Januar 23,30, per Februar 23,40, 1 /a, Erie: Bahn- Act. 273/1, W EE nlebrig keit daß ich die Sanini in ziemlich lebhafter 
ruhig, 90 big ba, g neuer 1585 vis 128, sudflichen loco Pin ärz-Juni 24,10, per Mai-Auguft 2430. Roesgen gelten 107%, Ehic.-Rortn-Weitern-Act. 10% Lahe-Chore- | Weile entwickelte. Für Schwehiſelkleeſamen hat fich die 
e 18 x ela, ru Gerſte u ig. Rübäl ruhig, per Januar 11.25 ner Mai-Auguit 15,00. Mehl Act. 924, Gentr.-Bacific-Actien 31, North - Pacific. ] Kaufluſt eher etwas gebeflert, doch machte fich bereits in 
f , | Len man Bart te Betr ei Zaren 
s 5 7 ~ a, Union-Bacific-Actien y mothee nach wie vor nur ſchwach angeboten un 
1 April-Mai 231% Br. Briag ee malt Petroleum ruhig, per Januar 56,00, per Februar 56,00, ner Märs-Juni | Betten 755%, Reabin 5 u. Wola pia gelten 64/1 bean Tanneniklee ziemlich ſchwach offerirt und zu ceri 


tandard white loco 8,25 Br.. 8,10 Gd., per Augufi- | 56.00, per Mai-Auguft 55, 00 Spiritus behanpiel, ner | Wabaſh-Preferred⸗ Achien 27¼, Canada Pacific-Eiſenbahn⸗ wochen lichen Breien ſchlank unterzubringen. Gelb. 


Dezember 7,50 Gd. — Welter: Froſt. Jan. 46,25, per Febr. 47,00, ber mar pril 47,25, | Actien 60%,  Sllinois-Gentralhahn-dct 11 Grie | klee und andere Gämerereien ohne ee 
dr r, ‚00, 5 N 1 m- p T 6. — 
en H sel: „Januar: „gäfiee ee Gantos per Dat 27 1 77 en 4 Perat 3% : fecond Bonds 9 985/3. "= Waaten- Bericht. 'Baumwone "in | 3u 7 iit per 05 roth —35— 
befeſtigend. n 3½. Gich Re 1 81.85 3% Rent te 81.38. 4% o Anamerbiisbare 10 Nebel Tc do. in New. Orleans Me, raff, Betroſeum Al, weiß 7528 8101 105 M, A darüber, 
ga avre, 21. Januar, Kaffee good average Gantos per Hallen. 555 Rente 917% öferreich iche Goldre i 15 DR TAU t in Newyork 7% Gd., do. in Philadelphia Schwediſchklee 20.30 —5— 3 M, Timothee 28 bis 
82,25, per April 82,25, per fug. 79,25, per dei 4% ungar. Goldrente 77½ 4% Nullen de 1880 Din, Ride Braten. ai. 9 0 2 Face g Fenn 3 e 
765 "Chwa ch. 7 y f 2 2 — a - 
„Bremen, 21. Januar. ‚Petroleum, (Schluß-Bericht.) ER e Sem Karat? 1810, e ede e (alr up nomaini Der Schiffs „Lifte, 
Ruhig, Bronnann white I Ts. K Zürkenloofe 35,00, Credit mobilier 313,00 5% G RN 70,0 o. alt bo. Do, per Aati, 13.5% Berlehrws aller, 21. onust 
& rankfurt M. 2lle uar: Ciecten Societät. 4702 Banque ottomane 505,31 renit tente 8, K A 90.8 I angekommen: Manhem (GD), Sopanen, Thon, leer, 
tufi) Crebil-Actien 215. ‚Feamelen | Ta, Bom: | 4% unifi. Aeanpter, 37348, Sus. gelten 20 ae | LER T80 Gpe —. Kupfer pr. Februar 16,45. 81005 Adele (ED), KArühte (bt, Siel, Epiritus. = 
ungar; Goldrente 78,20, G0 URAN ia de Bar 5100; Banque deres 451,00, fehe í ene Magne (GD.), Johanffon, Aarhus, Aleie, — Stohhokn 
1 Disconto- Commandit 187,60, Laurahütte 90,10. i Ze, We hiel auf beutihe Blage (3 RO 5 (SD.), Nehm. Rotterdam, Getreid be, und Del 
wäch 5010 5 X privil, 923 7 ‚Hligationen 362, 00, Panama-Actien Productenmärkte, 2, Januar, Wind: W, 
1. Januar, (Schluß-Courſe.) Au 80 6, Rio Tinto N Brunette G 5 eano, Pillau, leer, — 
rente 78 85 y 1000 5% do. 89 205 2 yy: FE ad er 300 e 21. Jan. (Wochenbericht en e de Ocean King ), Murray Alo T, leer. 
Soldrente 110,00; do. ungar. Golde. 8 Tgi ae i 10805 on, & 115 onfets 102, 47 17 8y Mule Grothe.) Gpiritus ham ſchwach heran, fo daß es 60 79 400 Feger Geber, enge, 
Tente 83.40, 1854er Coole 13 1860er Povie. 138,00, Se 115 en. Rente Lich Lom arten 5 Glanern leicht wurde, eine allmähliche Beſſerung biz ik = 655114 Potter, Amflerdam 
i a A Hann sn hen Aare hen nat | E 7 e e e 
hasian e , adol at, | fa A ra eee 
: n arin e Notirungen dem Gange des oco- 
belt Rs u W r 16100, g 50. fe ur, 100½ Unifie, 55 T t 18h, 3% gar. fe nyter 12 1 3 geführt, wur wurben. vom UK DIE "20. Jan An me pft 9295 8595 ae Gtohtotm, teer, 
niaba anki berg 1095 2 Wiener Banknerein 18. 5 an ‚in ueg-Actien 81%, Canada | 125 Eiter, se Ane 35 000 Liter; jer, Beyahit ourde loco Gele elt: Guſtav Seibel Fo cking, Michaelſen, DIt- 
2 0 ion? ziei 0, Beutiche Plätze 62 Pac Con te erikaner 33%, Gilber 4470/1. ee 149, 0, 30 6 b Od. ende, Folz. — Rebecca, R Aar 105, ol. 
Londoner edie {1126 1:50,15, Amter a 8 425% Ha Brocent nit centingentirt 30, 30½, 304%, 74 und 52 verfteuert Im nhommen: 1 me Schooner. 
amer Denia 28 N apesna n e Duk ühdten , | per Sees euer eg e Robr| 11 | und Boo nicht continsentiet 283%, 20, 30 EFF Mia 557 
900, anderen Ya an ‚Jon, e zons im vsrigen Jahre. 300 de der in Betrieb bel befindlichen Frühjahr ‚ontingentirt 2 4 50, Sie. Go 51 M G9., eye bak ei 
actien 71 75 Buläiiberaberbahn 2 1550: $ —.— 3a eme ee ‚(Schlußberict.) 10 00 Eller gas YA 2 2 een e Pe Ba ame 
Amſterdam, 21. Januar. Getreibemarkt, Weizen p Umjatz 8 000 Ballen, davon für Gpeculation und Erpori lan au, Jan, Fer ‚Das Geſchäft in ia Tanig 


Pin 1055 Roggen per Mär 104—105, per Riober 1 


Roggen Kopet anget 
Antwer 21. ER (Shlußbericht) Retroleum- 


markt. 1 Type weiß, 00 205 h bez., 21 Br., per 3 uli. 4 n % do., per Auauff-Geptbr. 5% do. d. vorhanden geweſen. Beſſere Qualitäten galtziſchen Ur- Seiligeseifigaffe 13. 


Heute 11 wurde uns ein ee eee à 3,50 , 
Gohn geboren. 
Danzig, den N babie 1888. 


6139 unb Fran, 


pie peire Derlobu g mit ene A 
Disa von Lenshi beehre ich 
mich hiermit anzuzeigen. 
Danita; den Januor 1888. 


peni nn 


Hauptgewinn i. W. v. 


iehung am 13. Apr 
Hau 


. nes 80% e ee amerihan. Aale räge Rothhleekamen hat in diefer Woche einen recht regu- Bar ahann an rinie us un. 
Warten 21. gen 8 fe beet Weiten ruhig. 50% 0 ag EN 27551 1 per Januar - KAE lären Berlauf genommen, da das Angebot durchaus Anno een leber Art für alle Nuit „ um 5 


end 8 560 WN Haupt: Admiral! y 113 hitehall 


Saden a Voiterie. Looſe London 8. W. 
if Ziehung am 21, Fehr. Offerten werden entgegen genommen bis 


1 2 e Mutags am Dienstag, den Id, Februar er. 


19/72 es per März. | nicht in übermäßiger Weile vorhanden mar und ſich die eitungen der Welt beſorgt prompt 


Gerſt * ehauptet. Mal S 510 Den 1 gert. ai 5½ Berkäuferpreis, per Kaufluft in id Weiſe entwickelt hatte. Hochfeine u bekannt coulanten Bedingungen die Centr 


a Häuferpreis, per Juni-Juli 5½% do., | Qualitäten find nur in außerord entlich geringem Maße Annoncen-Expedition von G. L. Daube u. Co. in Dan 


Schlittſchuhvayn 
an der ‚Ajchbrücke, 


Mittwoch, de Nach- 
mittags 3 Uhr, Nadel e Uate 
Witterung 


Das erſte große 


Srachs , Be T3 


t die Saal Diane um 1. April zu 
ſowie ganze Anzüge werden ſtets verm nie mit 1115 
868095 reitgaſſe 36 bei fta ftall, N bes Conradi daſelbſt 


mann. 

= Ging, - 
Ein größeres feit an in Berlin Langgaſſe 45 Rau Poate e 

BL RT Barzei- |! die erſte Clase zu neemen 


pige 000 yon 
H. Huhn, Len gere. | 95908 he Eieitiner Pollerie, coe) MDantzie Fir Tim her and Oak Plank, |in- und Gas 80 iii megen Dellhtigung now IE HUE Schlittſchuhfeſt, 
Ae ee e A AN ee ee b w W780 OO Pai ha 5 i Der k and Sí D ] See RE Sur eh Hi 1 — Newa rengis hen 50 ih verbunden mit großem Concert, 
F N ; K and Stage Deals 1 | 
Th. Bertling, Gerh 2 9 — J 9 nahme find 6—-8000 Thl erf. 9 ſtatt, Abends großartige Bes 
Statt beſonderer Meldung. . A Adr. sub E. S. 114 an 75 safent 1 9 0 por ee ee leuchtung. _ Aufführung von ver- 


Alten fetten 


Werderkäſe 


in hochfeiner Qualität 
empfiehlt 


Carl Studti, 


Les, Geiſtgaſſe UT, 


Die Verlobung unſerer jüng⸗ 
In TR Cecile 9.8 > 
Below usau mit dem 
panten 9 Kenſer⸗ 
25 927 ur beehren 
wi runs hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 


Alanin 1 a 


Graß⸗Klanin 
"uns rau. 


Friſchen fetten 
( Näucherlachs 


per Pfd. M 2,40, 
geräucherten Ral, 


mild gefalenen 


stebhörninen Cavier, 


vorfügliche 
Gänſebrüſte, 
räum lb M 1 
ee e 
empfiehlt 


Aloys Kirchner, 


emahlin Frau v. Belom 


i Alanin, b.22, Januar! 
Graf Lee 08. 00 


e Auguſt Breket 

3 0 
Um eg bitten 
zeuzt eilten Schmerze ge- : 


Sette Puten 


empfing einen großen Poſten unb 


Marie Bretel, a 
geb. Mongloweht u G3 
Danis, d. 22. Januar! 88 


Compots, Gemüſe 


ee Wilhelm, 


Retemska 
au direm e 
Hinterbliebenen "Hati Ye per 
donderen Meldung tiefbetrübt 
Julie Kundertmarch 
ei ores 


$ 1 

u entichlief fan im Irre ler 
lieben Ihrigen unſere innigit- 
$ geliebte Butter, Gchwieger⸗ 


| Can dr „Cologne | 
Glyrerinfeifen 


hält in echter Waare ſtets 
N äthig 


WAUME 


f Weber 

u im 76, ebene jahre. 

0 Deps, ze 4 t abt an 

i interbliebenen. 
| Reufabemater. 21. Jan. 1888. 


Die Peerbigung Andet 
Don 
ur alt. Nachmittag 21 


berhemden. 


De, in den am 115 
unſeres i 
Go . rüber des ela 


Carl heinrich Bierem, 
ia 101 ere iin tief be A 
nem h ani men ber Sinterbliebe-| 

niasbera Vpr. Mt (6118 
oele 
geb, tee 7 


‚Behanntmadung. 
id 

en 

ane F 

r Reife a Yorke il 


anig erlitt | 
2n A pat, haben wir 


Januar 1888, 


ee 19%, 
22 , en- 


154 
Danzig, 
n 25 Bi 23. Deus 1988. 


N Herren- 
wasche jeder Art, 


preiswerth. 


Julius Dauter, 


z ber Reihsbank gegenüber. 


empfiehlt zu herabgeſetzten 
Preiſen 


f Eiſſabon⸗ ae 


L. Flemming, 
ee Pamig, Langebrücke u, Peterſillengaſſe 16. 


Februar cr. 8 feit 22 Jahren von mir be- 


rui George, SR 


un 180 markt 17 beehren zu wollen. 
F. G. man Dani 
E kinigi 


A. Reiß, Friſenr, 


Langenmarkt 17. 


Che der Kuhgaſſe. 6113 


Poeggenpfuhl 73. (6150 


empfehle dieſelben billigſt. Auf 
l Wunſch auch geru ft und zum 


bund ſonſtige Delicateſſen in größter 
uswahl. 5 


Italien. Rosmarin- 5 

6 k 5 H 
Aepfel, ee ze graue 
Reinetten, Apfelfinen, das Did. 
50 und lich 


Nr. 4711 


Miempfieblt fein reich altiges, tets mit 1 Neudetten verſehenes 
[Lager von 


nem liefere vorher. 


Marinirtemteunaugen Fr ro pepin oaoenridt 


Stück 5 
R und u oftfähhen nach auker 


Tricotagen | Peteleum-Mef-Apparats, 


in nur guter Waare, 10135 a 


Gr. Scharmachergaſſe 3, a 


für Knaben, N 


Di tri 
ebene Raſir- und Friſeur⸗ 
Dpir, „Rürsh’, |@eihätt, Sopensaffe 0, (iaar 
Cort amaeana ee ih De Fee Anden] amm ot e 
5 11 i n 
Gžteranmeibungen erbitten mich in meinem Geſchäft Cangen- 


Baltie Staves (37500. No.), 
Pipes, Brandies, Long Barrel und| Getegenheitshauf! 
Short lle ding. | toilen Ble nad rein yore 


üde, Boden, Keller und Eintrüttſſchiedenen Tänzen. 
Ji E 11 o. 201 a ven 0 1 055 1097 Zuther er 
Aue een en. 5 et le 75 die Fackel gratis erhält ne 


nn 
event. Wagenremi eunbPferbeitall Aufiteigen von Luftballons und 
üslihen Dianinos bei (604 


dazu gegeben werden. 7 andere ene 1 ungen. — Entree: 
Formulare, die Contracts - Bedingungen enthaltend, gind ee Grmadh hiene 1 Kinder 10 pi. 
Jopengasse No. 3, im Britischen Vice ens alt zu haben.” (61 33| Garante fehe, piia 1 reitgafie 51/52 ie t come 61 uP 


+ Bräske 
ortabel ausgeſtattete oerni Casate gid moan PANTS 
John Collett, 1 Haus i. D. Rüde der Distilau, Det nung, beit. aus Gaal und 6] ~ 2 
Dire tor of Navy Contracts. 25 e fpäter unt, güni ebingunaen Delicateffen Handlung 


u kaufen. Adreſſen sub 6 ren er unt. gl figen 14 
b EE der Exp. d. Ste, erbeten, u vermieten: äh. Breitga jte 52 C. B denb 5 
Regelmäßige Dampfer⸗Linie 10 sbb ge . 
Stettin— Danzig und zurück. 


? wegen Fortiug von FFF 
Danzig ſehr billi eil. N 131 (Glocken 
janinn 6075 Hino Heute Abend: 
bd 
Sricaffée, 
Bei Mieber-Eröffnung der Schifffahrt im Frühjahre werden 55 N 
Dampfer „Der Preußze“ und „Vineta“ 


lte, t die in der II. Etage 
Reftaurant 
wöchentliche 918 iwiſchen Stettin und Danzig unterhalten. 


Ein sehön ag ebtgttetes 
ebrauchtes Nussbaum- 
ianino ist preiswerth 
zu verkaufen. Zu besich- 
Mitio 1 K 77212 bis 2 un 

gas rauengasse 
(6073 


er Abeſtehen aus 4 Zimmern en 

RE I Mäbchenftube, Keller, Klich e und 
Boben 111 vermiethen- pena 
Ber 
un 15 6 Biecen mii al i 

H DUDEN, au s- $: 
1 ven Jamis jeden Mittwode | lokal febr geeignet, per eriten Heute Abend: 
Güteranmeldungen erbitten Concert 1 
Die Neue Dampfer⸗Compagnie, Stettin, A. Rohde, 


batelöft I. Ciage 
thti- 
April zu von e hr, Di 10 
und deren Agent — I 
S. G. Reinhold, Danzig. Reſtaurant Raikoroskl, 
Heute Abend (6056 


Nach beendigter Inventur Familien-Concert. 
empfehle ; the einen ülterhaften gut empf. Milchkannengaſſe 31. m Iher 
a 1. Expedienten. eis freundliche Wohnung, Kafjechan ns 5 7 hal eu . 
intel Und Jahucks, Schleunige perf. Vor tell. 1 2 1 8 mehreren a eden Eon bert 
Gn i Rieilielie mern, Küche, Boden, Keller und Kaffee -Concer 
forte er Eintritt in ben HE jäh en ui elmeliee $ ung. en 


part, au verkaufen, 1 herz chaftl. Wohnung, 
„Zur Wolfsſchlucht“. 
4 rt von Gtettin jeden Donneritag, 


Fun ein Wfa Aba e e ie "Barterre-Cohat. 500 
I mit Dampfchmeldemüle wir eee e eee 
ein Lehrling, Toin ordentlicher Cerir Wo e See. g Sn. 
Eltern zum 1 u vermiethen; daſelbſt ift für e. 
8 ebene Oft. unter 60 Poe ch Siner teb ede 


haben 
ür 5 rn Deitillation J. 4 Abraham, Langfuhr 1a. und 


meiſters Herrn aan 
Frühjahrs-Jaquets und IE) BEL ee 
Negenmä ntel Dane 990 {ii 1 2 85 r 
zu enorm billigen Preiſen. i S f anaE ute Venere 


im Sünden 
Freitag, den 8. Feb 
(nicht 8.) cr. Abends 112 Uhr: 


aV, Abeunements⸗Lontert 
Felix Dreiſchock 


unter gefälliger 9 der 
Capelle des Dip on a 


jungen Mann. 
N 6102) G. G. Engel. 


Ein 1 ene E 


Mar Bock, 


4 aD Canggaſſe Nr. 3 


208 1001 
P he A mg} beit. 
aus 4-5 gr. Zimmern, hell 
Küche mir Nen Zubehör, 
pr. faril zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir von 
F. Staberow. 


ofort Stellung. 1 801 He 
hotographie unter 6031 an dielß 
Exvedſtion der Dans. Ztg. erbet, | 


Ball- und Gefeltichafts-Gtiefel 


7 Fur ein hieſiges größeres Ge- n F ' 
een und An i e, saate € eſchäft wird ein * Gelegenheit Gonfontin Ziemſſen. 
aaisen Dienit befit, als Stadt-Theater. 
Lehrling geſucht. Kaufmännischer Dien Abe g dennen ame 4 1889. 


yes Herein v. 1870. 


Ee frey e 24. 3e 

8½ Uhr: 

Rußerordentl. 
Sitzung 


he, um sur Belprehung eine” Bereins- 
1 Dis Angelis gen heit. 
2 Mittwoch, den 25. Januar 1888, 


tegen bend. 
Der Vorſtand. 


Heute Abend 


Kusſchaug von ganzvorzüglichem 


Reichelbräu 


dhillet he Ar Einen 
eis ha — 
320 i, ee u Director 
Ludwig Barnan. robe- 
D ee ar Akten von 
ar Blumenthal. 
anar B Egge . L.Barnaya.® 


RI RETTEN unter 
Ar r. 5946 in der Expedition dieſer 
Zeitung 1 A 
Eine junge Dame, anſpruchelos 

und evangeli 5 wird als Er- 


5 Sof mei, 
zieherin r 2 indern im A 


r. Wollweberg. 12. eich Ur 


.A. . 


Gr. Wollwebergafie 12 


ae, 2 und Gilberwgaren, 


un- und Granat-Waare 


Adedentende Ei 1785 t- 
Cheiftofie-Beitechen und Alfeni De-Waaren nn wird, ein bei 75 5 
illigſten Preiſen (4725 idh eußſen gut ut, einge. [6088 

Ausverkauf bon 707500 Aae GSilberwaaren. da, apat geſucht 
mit e Cebenslauf und 
e e wolle man sub 


10, 15 Pf., ſchockweiſe 1 | Bei Meh rabnahme EI. an die Exp. b. Stg. ſenben. 


i E. a Sandwirthinnen 
» $i, % ift zu hab en Sailt € nje een n r , 


als; bearbeite von 
1 Vorher: Der Chim- 
mel. 


e 
Wilhelm-Theater. 
Dienftag, | 105 1295 1888, 
bes neuen Rünfiter- 


hd 


Nachnahme bedeutend billiger, für Güter und 
h tut in der 5 Gering- und ffe: golle bean soaa SE Reft tauranis.bep ausmädch. mel à Glas 20 9. Auftreten e 
band hung Toplassaffe und Fisch- ee „Papier hampe cw ar Penise I. Damm 17, I Gute Speiſen. Treupe Calero (2 Herren, 
G meret- Che 12 bein. obne  Inauft ‚pöchften Dreilen Die ein erf. Gfubenmäbden Sue 6. g men) 
Pa at 905 fürs Gut mit wirklich g. Zeugn. dee Fräul. de la Lorre. Mr. Taliai- 


R. empf. für eine Stelle, wo dieselbe PEENE DINE 
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Ziehung vom 21. Januar 1838, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
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Zeitung. 


x Biehnngb. 4. Klaſſe 177. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 21. Januar 1888, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 2 10 Mark ſind den belrenſſeden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Am 24. Jan.; M.-A. bei Tage, 
6. 8 uko; Danzig, 23. Jan. Wu. 340. 

Wetterausſichten für dienſtag, 24. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte. 

Froſtwetter, meiſt trübe und bedecht, zum 
Theil heiter, mit geringen Niederſchlägen bei 
friſchen bis ſtarken Winden. 

* [Gewerbebetrieb der Rechtsconſulenten.] Die 
Beſtimmung des § 35 der Gewerbeordnung vom 
1. Juli 1883, daß Perſonen, welche die in dieſem 
Paragraphen bezeichneten, der Unterſagung unterliegen- 
den Gewerbe — darunter die gewerbsmäßige Beſorgung 
fremder Rechtsangelegenheiten und bei Behörden mahr- 
e Geſchäfte — beginnen, bei Eröffnung ihres 

ewerbebetriebes der zuſtändigen Behörde hiervon 
Anzeige zu machen haben, erſtrecht ſich nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts auch auf die ſogenannten 
Rechtsconſulenten, welche bereits vor dem Inkraft- 
treten des Geſetzes ihr Gewerbe begonnen und be- 
trieben haben. Auch dieſe Gewerbetreibenden mußten 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes ihren Bririeb der 
zuſtändigen 19005 anzeigen, und die Unterlaſſung 
dieſer Anzeige iſt i beſtrafen. 

Kleie-Expork.] Einen nicht unbedeutenden Fandels⸗ 
Artikel bildet in dieſem Winter die Kleie. Nicht nur 
daß die in den hieſigen Mühlen und die in der Umgegend 

roducirte Roggen- und Weizenkleie ſeewärts zur Ber- 
endung gelangt, ſondern es kommen auch mit der 
Eiſenbahn ſelbſt tief aus Rußland größere Maſſen dieſes 
Materials theils in Säcken verpackt, theils auch in den 
Eiſenbahnwaggons feſtgeſtampft hier an. Auf den 
hieſigen Speichern wird die Kleie alsdann mit dazu 
hergerichteten Maſchinen ſortirt und demnächſt in Gee- 
dampfer zur Weiterverſendung, meiſtens nach bäniſchen 
Häfen, verladen. So ſind in der verfloſſenen Dar 
mehrere Dampfer theils ganz mit Kleie, theils als Bei- 
ladung zu Getreide von re eie und 
wärtig liegen bereits wieder einige Dampfer 
Mottlau, um Kleieladungen einzunehmen. 

* Das im Kreiſe Schlochau belegene Gut Prechlauer⸗ 
mühi ift von den Erben des früheren N Falken- 
berg für 400000 Mk. an Herrn Jaffe in Poſen ver- 
kauft morden. 

* Der Staatspfarrer Golembiewoki zu Plusnitz 
(Kreis Brieſen) iſt von ſeinem Amte zurückgetreten und 
pa nach zweitägigen Unterhandlungen mit der kirch⸗ 
lichen und welllichen Behörde am 13. d. M. das Re- 
ſignations-Protokoll unterzeichnet; danach iſt demſelben 
eine Penſion von bear 3000 Mk. ausgeſetzt. 

* Dem Oberlehrer Paszotta am Gnmnafium in 
Konitz ift der Titel Profeſſor verliehen worden. 

Königsberg, 22. Januar. Der Provinzial = Aus- 
ſchuß hieſiger Provinz wird in feiner am 30. ds. Mits. 
beginnenden Sitzung über die Frage zu beſchließen 
haben, wie die Verwaltung der Provinzialchauſſeen 
vom 1. April 1890 (dem Ablauf der mit den 
Kreiſen geſchloſſenen Verträge) ab zu geſtatten ift. Der 
Landesdireckor hat fih in feiner dem Ausſchuß unter- 
breiteten Vorlage dahin ausgeſprochen, daß die Provinz 
die Verwaltung ſämmtlicher Provinzialchauſſeen wieder 
ſelbſt in die Qand nehmen und einen Anſchluß an die 
Kreiſe nur inſofern noch behalten ſoll, daß ſie, ſoweit 
die i ARS Provinzial - Baubeamten 701 nicht 
reichen, fih der Kreistechniker bedient. Es follen ba- 
her den 8 Kreiſen, welche für Rechnung der Provinz 
verwalten, ſowie denjenigen 22 Kreiſen, welche die 
Verwaltung und Unterhaltung gegen ein Pauſchquankum 
übernommen haben, die Contracte gekündigt werden. 
Der Landesdirector erachtet die Verwaltung der 20 
vinzialchauſſeen durch die Kreiſe für Rechnung der Pro- 
vin; für nicht zweckmäßig, diejenige gegen ein Pauſch⸗ 
quantum für zu theuer. — Ein anderer Gegenſtand 
von Wichtigkeit, mit welchem der Kusſchuß fih be- 
ſchäftigen wird, ift die Verſicherung der Provinzial- 
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Gebäude gegen Feuersgefahr. Die Provinz hat in den 
10 Jahren ihrer Selbſtverwaltung an Prämien von 
einem Taxwerih von mehr als 5 Millionen à ½ % an 
Prämien 30 800 Mh. zu zahlen und an Prandeniſchädi⸗ 
gung nur 2168 Mk. zu liquidiren gehabt. Der Landes⸗ 
Director hat daher die Einführung der Gelbſtverſiche⸗ 
rung angeregt. Derfelbe empfiehlt für 10 Jahre die 
jetzige Berſicherungsart noch beizubehalten, daneben 
aber einen Verſtcherungsfond zu bilden und zu bem- 
ſelben die 10 Jahre hindurch jährlich 5000 Mk. abzu- 


ühren. ` 
aaay 21. Jan. Die Arbeiten an der Gewerbe- 
Kusſtellung ſchreiten rüſtig fort. Der Garantie- Fond 
hat die Köße von 18 070 Mark erreicht. Zweig. Comiteés 
in fich gebildet in Guttftabt, Neidenburg, Oſterode, 
ilgenburg und Ortelsburg, an anderen Orten ſind ſie 
in der Bildung begriffen. Ein Entwurf für das Aus- 
ftellungsgebäude ift fertiggeſtellt. i 
* Aus 90 00 der Reife des Kaiſers Alexander von 
Rußland von Berlin nach Petersburg im Herbſt v. J. 
ift dem Präſidenten der kgl. Oſtbahn⸗Direction zu Brom- 
ong Hrn. Pape, der ruffiihe St. Annen⸗Orden 
2. Klaſſe und dem Baurath Gieſe ebendaſelbſt der Gt. 
Annen⸗Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 
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Land wirthſchaftliches. 

NM W. Berlin, 19. Januar. Immer wieder tritt die 
Frage der Wichtigkeit eines Bogelfhuhgefees für die 
Land- und Forſtwirthſchaft, wie den Garten- und Obſt⸗ 
bau in den Vordergrund, ohne indef durch einen Geſetz⸗ 
entwurf ausgeführt zu werden. Bereits zwei Mal iſt 
ein ſolcher dem Reichstag und drei Mal im Abge- 
ordnetenhauſe vorgelegt worden, und immer iſt nichts 
daraus geworden. Dabei wird niemand die Wichtig ⸗ 
keit des Vogelſchutzes beftreiten. Nicht nur die Freude 
am Geſange der Bogel, ſondern noch mehr die großen 
Schäden der Inſeckenplage führen dahin. Schon die 
ftets zunehmenden Regulirungen und Geradlegungen der 
Bäche und Flüſſe und die damit verbundene Gäuberung 
der Brüche und Abholzung der Büſche und Ge- 
ſträuche machen es den Vögeln immer ſchwieriger, 
die nöthigen un Brutpläße zu finden. 
Das Vogelneſt ſollte für ein unberührbares Heiligthum 
angeſehen werden. Vor allem wäre es nothwendig, 
dem gewaltigen gang der Vögel am Mittelmeer in 
Südfrankreich und Italien bei ihrem Durchzug zu 
ſteuern. Zu dem Zwecke wurde vor einigen Jahren 
ein Congreß zum Vogelſchutz in Wien vereinbart und 
auch von allen Theilen ſtark beſucht. Man einigte ſich 
9 Ur durch die Geſetzgebung dahin wirken zu wollen, 
daß keine Eingvögel mehr zur Nahrung gefangen 
werden ſollten. Indeß weigerten ſich die Mitglieder 
Südfrankreichs und Italiens, die Tödtung der auf 
dem Durchzug befindlichen Vögel zu verhindern, ſo 
lange wir im Norden gewerbsmäßig Lerchen, Krammets⸗ 
vögel und andere ähnliche zu dieſem Zwecke erlegen. 
Es iſt nicht eher eine Beſſerung zu erwarten, bis wir 
in Deutſchland uns entfliehen, dieſen Fang einzu- 
ſtellen, von welchem eigentlich das ärmere Bolk keine 
Einnahme hat, ſondern nur die Förſtereien und die 
Delicateſſenhandlungen. — Die Frage der Kalender 
für den kleineren Landwirth ſpielt keine unbe- 
deutende Rolle in der Entwickelung der landwirth⸗ 
chaten Technik in den kleineren Wirth- 
haften. Der Kalender ift oft neben dem Ge- 
ſangbuch und der Bibel das einzige Buch, 
welches man in einer ſolchen kleineren Bauern- 
ſtube findet und welches in den langen Winterabenden 
einmal angeſehen wird. Daher iſt der Inhalt deſſelben 
von größerer Bedeutung als man oft annimmt. Ein 
Kalender, der für dieſen Fall beſonders trefflich ge- 
eignet, ift der ſogenannte Frankfurter „Bauern- 
kalender“ von Kans Hubert, der aber für die ge⸗ 
ſammte Monarchie geht. Außer vielen Mittheilungen, 
die ſonſt alle Kalender zieren, und vortrefflichen Rath- 
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fchlägen mit Illuſtrationen über Kelle ic. ift eine 
ganze Buchführung für kleinere Wirth haften in dem 
9 ſelbſt enthalten, die nur ausgefüllt zu werden 
braucht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Š Ea Kaiſerin Eugenie] hat die Summe von 
100 000 Efirli. auf das Maufoleum in Farnborough ver- 
wandt, in welches kürzlich die Gebeine ihres Gatten 
und ihres Sohnes übergeführt wurden. 

* Kuch eine Dankſagung⸗] Die „Südd. Landpoſt“ 
bringt folgende zeitgemäße Anzeige: Allen Freunden, 
welche uns zum Neujahr mit gebruckten Gratulatians⸗ 
karten verſchont haben, ſagen wir herzlichen Dank, den 
anderen aber wünſchen wir gute Beſſerung. Dornburg, 
im Januar 1888. Oskar Rechthuber, Sylvia geb. 
Gaftmeier. i 

Leipzig, 20. Januar. Heute Mittag wurde in der 
Strafſache gegen den in die Betrügereien der Directoren 
der hieſigen Discontobank verwickelten Pferdehändler 
Alexander Alfred Hirfchfeld wegen Urkundenfälſchung 
das Urtheil der I. Girafkammer hieſigen Landgerichts 
verkündigt und darnach der Angeklagte unter Aus- 
ſchluß mildernder Umſtände zu ſieben Jahren Zuchthaus 
1110 7 zehn Jahren Berluft der Ehrenrechte ver- 
urtheilt. 

Leipzig, 20. Jan. Im hieſigen Stadttheater wurde 

eute C. M. v. Webers unvollendet hinterlaſſene 

per „die drei Pintos’, deren Text Webers Enkel, 
der Hauptmann v. Weber, neu bearbeitet und deren 
Mufik der Kapellmeiſter G. Mahler ergänzt hat, unter 
der Leitung des Directors Stägemann zum erſten Mal 
aufgeführt. Die Muſik iſt e einheitlich und 
gejchicht inſtrumentirt. der erſte Akt tritt am meiſten, 
der zweite am wenigſten hervor. Die Ae der 
Figuren iſt nicht überall eine ſcharfe, die Vorbilder von 
„Agathe“ und „Kennchen“ find deutlich erkennbar. 
Einzelheiten find von großer mufikalifcher Feinheit, im 
erſten und dritten Akte treten zwei Terzetts durch Be- 
deutſamkeit hervor, ebenfe enthält die Oper anmuthige 
und lebendige 1 Die Aufführung der Oper war 
eine gute, die Aufnahme derſelben ſeitens des Publikums 
eine ſehr freundliche. Am Schluſſe der Vorſtellung wurde 
Webers Büſte bekränzt. die Handlung, welche im 
weiten Akt etwas dürftig ausgefallen, dreht Re um 
ie Verwechſelung eines Brautwerbers. Clariſſa, die 
Tochter des ſpaniſchen Don Pantoleone, foll den Sohn 
des Pinto heirathen, der auf der Brautfahrt von Don 
Gaſton betrunken gemacht und feiner Legitimation be- 
raubt wird. Clariſſa aber liebt den don Gomez, der 
ſich für Pinto ausgiebt. Statt eines Pinto ſtellen ſich 
nun drei vor und von dieſen führt Gomez die Braut 
heim. — Um die Darſtellung machten fih Frau Bau- 
mann, Frl. Artner und die Herren Köhler, Schelper, 
Gengg und Hebmond verdient. Der Vorſtellung wohnten 
Feen Bühnenleiter, wie Graf Platen aus Dresden, 

aron Gilſa aus Kaſſel, Bronſart v. Schellendorff aus 
Weimar, Pollini, Hoffmann u. ſ. w. bei. Ferner ſah 
man Ernſt v. Wildenbruch, den Kronprinzen von 
Griechenland, den Erbprinz von Baden, den Prinzen 
Battenberg und die Urenkelkinder des Componiſten. 


Zuſchrift.“) 
It ein Bedürfniß zur Errichtung einer höheren 
Bürgerſchule in Danzig vorhanden? 
Wer bedenkt, daß in Danzig vier höhere Lehranſtalten 
ch befinden, wer bedenkt, daß dieſe Anſtalten doppelte 
Klaſſen haben, alſo ihrem Umfange nach Doppelſchulen 


*) Eine weitere, als die durch das Preßgeſetz ihr auf- 
erlegte juriſtiſche, Vertretung des Inhalts von Kund- 
gebungen, welche in dieſer Rubrik veröffentlicht werden, 
übernimmt die Unterzeichnete nicht. 

ý Red. d. „Dang Ztg.“ 


ind, der muß von vornherein auf den Gedanken 
ommen, daß für die Bildung der Göhne des hieſigen 
höheren Bürgerſtandes ausreichend geſorgt fein müſſe. 
Wer weiter bedenkt, daß die Klaſſen dieſer Anſtalten 
nicht etwa überfüllt, oder auch nur gefüllt, ſondern fo 
ſpärlich beſucht ſind, daß einige beinahe leer ſtehen 
— es ſei beiläufig erinnert, daß das Real. 
gumnaſium zu St. Petri neuerdings einen einzigen 
Primaner zur Abgangspräfung ſtellte —, der 
muß nothwendig auf den weiteren Gedanken kommen, 
daß wir in Danzig nicht einen Mangel, wohl aber einen 
Ueberfluß an höheren Lehranſtalten haben, daß mithin 
für die Göhne des hieſigen höheren Bürgerſtandes mehr 
als reichlich geſorgt fei, — Mangelte in Danzig zur Zeit 
wirklich eine fünfte höhere Schule, ſo müßte dieſer 
Mangel ſich doch vor allen Dingen als Ueberfüllung 
der beſtehenden höheren Lehranſtalten kund geben! Es 
iſt keine Frage: die Frequenz der beſtehenden höheren 
Gchulen iſt der Barometerſtand, an welchem das Be- 
dürfniß der Errichtung einer neuen höheren Schule 
u ift und auch abgeleſen werden muß! — 
Dah der Magiſtrat dem Project die Errichtung 
einer höheren Bürgerſchule geneigt iſt, muß 
Danziger Bürgern doch bekannt ſein! Es müßte ihnen 
ebenſo bekannt ſein, daß der Magiſtrat im vorigen 
Frühjahr eine ſtatiſtiſche Erhebung anſtellte, um das 
etwaige thatſächliche Bedürfniß einer höheren Bürger- 
ſchule feſtzuſtellen. Die Anfrage lautete dem Sinne nach: 
„Wer ſchickt ſeine Söhne in die höhere Bürgerſchule, 
welche der Magiſtrat zu Oſtern einzurichten gedenkt?“ 

Das Reſultat konnte kein anderes ſein, als es eben 
war. Aus der ganzen Stadt etwa 80 Anmeldungen! 
Unter ſolchen Umſtänden, d. h. bei dem Fehlen des 
Bedürfniſſes wäre die Errichtung einer neuen höheren 
Schule offenbar ein koſtſpieliger Lugas geweſen. 

Aus dem ehe lichen gegenwärtigen Frequenz- Ju- 
ſtande der beſtehenden höheren Schulen, ſowie aus der 
ſtatiſtiſchen en des Magiſtrats ergiebt fih alfo 
für jeden Menſchen, der noch ſehen kann und wi l, mit 
größter Klarheit, daß zur Zeit ein Bebürfniß einer 
neuen höheren Schule in Danzig nicht e ijt. 
Diejenigen, welche trotzdem von dem Bebür niſſe einer 
neuen höheren Schule ſprechen, als wäre ein ſolches 
vorhanden, ſind wohl ni t genügend informirt. \ 

Es ift alfo zu rathen, daß in Danzig fo lange mit 
Errichtung einer höheren Ghule gewartet werde, bis 
ein wirkliches Bedürfniß vorhanden ift, nicht ein 
fingirtes. Daß der Danziger Magiſtrat bei Befriedigung 
wirklicher ſtädtiſcher Bebürfniſſe thatkräftig zugreift und 
auch ben Stadtſäckel anzugreifen ſich nicht ſcheut, wo 
und wann immer es ſein muß, weiß in Danzig jedes 
Kind; daß der Magiſtrat nicht jaudern werde, wenn 
das Bebürfniß einer neuen höheren Schule jemals 
wirklich eintreten ſollte, iſt mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit anzunehmen. Inzwiſchen aber ein einge 
bildetes Bedürfniß als ein thatſächliches hinſtellen 
und darauf losagitiren und etitioniren, das 
kann doch nur dis Wirkung haben, Verwirrung 
zu erzeugen, ſowie auch dem Magiſtrat ſeine ſachgemäße 
und befonnene Haltung zu erſchweren. h 

Jeder Danziger Bürger, der darum angegangen wird, 
ſeinen Namen unter die höhere Bürgerſchulpetition zu 
pan möge fih die Gache ſehr ernſtlich überlegen und 
bedenken, daß die Errichtung und Unterhaltung einer 
ſolchen Schule eine theure Game und um fo koſtſpieliger 
iſt, je überflüſſiger ſie etwa iſt. —6— 


Thorner Weichſel⸗Rapport 


rn, 21. Januar. Waſſerſtand: plus 0,66 Meter. 
Toff d! NW. Wetter: windig, Thauwetter. 


Verantwortliche Nedaeteure: für den politiſchen Theil und vars 
pateka Nachrichten? Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Oileraviſche: 
„ Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionelen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthoilz 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


